
Die Kanzlei St Bernhards VonN Clairvaux.
Von

Dr. Peter Rassow.

{11. Bernhards Briefe wec der Kreuzzugspropaganda.
Ceberlieterfung und Bestand

Am Dezember 145 aps ugen von Vetralla aus
einen Aufirut ZU Kreuzzug erlassen,*) den er unterm März.
1146 VO Irastevere aus wiederholte.*) Aut die Kontroverse,
die diese oppelte Ausiertigung hervorgerufen hat, ann hier
NIC eingegangen werden. 2?)

Bernhard VON Clairvaux übernahm nach dem Jage VOTL
Vezelay, März 11406, 1m ultrage des Papstes die Predigt
des Kreuzes. Die Gegenden, die Dr N1IC selbst besuchen konnte,
mu T Urc einen schriftlichen Aufruft entilammen, der VO  ea
seinen Vertretern verlesen wurde.

Daß Br diese Manitfeste weder selbst chrıeb, noch auch
für jeden Fall IICH veriahte, Ist klar. Andererseits aber
uns die Veberlieferung nstand, beobachten, wIe Del ZWar
kanzleimäßiger Vervielfältigung derselben, doch jedem einzel-.
nNen xemplar eine ZeWISSE Einstellung auft den jeweiligen reSs-
saten gegeben wurde.

Um dies des näheren untersuchen, mMmussen WITr uns
nächst einen Veberblick über den Bestand der Kreuzzugsbriefe:
verschalien

Es liegen acht Formen des Manifestes VOT Dazu omM-
inen ZW E1 Briefe, die In weiterer Beziehung ZUT ac stehen:
der TI1e Bernhards Erzbischoft Heinrich VOoNn Mainz und der
an Kaiser Manuel VON Byzanz.

Domino Datrı charissimo ep1SCODO Spirens1 et unı-
clero et populo, Bernardus Claraevallis VOCaTius as 117

Spiritu Iortitudinis abundare.
VUeberliefert bei tto FEIS.; esta I Das atfum e ach Waitz, 117

der Rezension cCo G1lessensis, Ratisponenis, Guelferbytanus.Ueberliefert be1l Boczek, Cod dıpl Moravlae 241 und 1m cod Mona-
censis (aus Windberg 1ammend Beide codd bieten das atum „Transtyberimkal Martii“ ne Jahreszahl29 Z7u diesem Problem ste. eine sehr fördernde Arbeit meines Freundes H.
Cosack in den Mitt. nst. Osterr. Geschichtsforschung demnächst erwarten.
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Dieser T1e fiindet sich bel Mabillon-Migne als 363
Allerdings NIC mıiıt dieser Adresse abıllon hat, wI1e GF 047{
ang1bt, die salutatio, die CT In den Handschriften iand, für
C gyehalten uınd s1e uUrc dielenige ersetzt, welilche zr bel
tito VOIlN Freising fand (s ad Zur Kontrolle des .Lextes
BAn ch einen TUC herangezogen, den die Königliche Biblio-
thek Berlin besitzt puscula divı Bernhardi bbatis are-
valensis una (S19: epistola SUa ad clerum Spirensem ei opulum
unıversum C commendatione C1vitatis Spirensis 1501
gyedruc bel eier Ta In Speyer. Der rıe wird aln Schluß
der er Bernhards angefügt.°)

Dominis ei patrıbus karrissımi1s archiepiscopIs, epISCODIS
ei unıverso clero ei Dopulo Örjientalis Francıae et Baio-
aTlıd® Bernardus Claraevallensis VOCAaius abDbas, Spir1ıtu for-“
titudinis habundare

So lautet die Adresse des Brie{ies, den (O)tto LrIS., Yyesta ]:
43, bringt eın lext 1st aber nicht Vvollstandıgz, daß wir  mıt
Schlüssen silentio vorsichtig se1in mMussen Der 1168 iindet
sich m1t yleicher Adresse auch In der ammlung VON ernhard-
Briefen cod Monac. lat 52055 als Nr 103, etzter der ammlung
uch der BX der Bernhard-Brieie des Stiftes Lilient+elLd
entihna ihn*) cod Nr 30 CT Xenila Bernardina I; L,

I)omino ei Datrı karriıssımo venerabili archiepiscopo®)
S ] ei uUunNnıverSso clero ei DOopulo Clarevallensıs aD-

Das SpIrtum fortitudinis habundare
Dies Xemmplar iindet sich 1Im cod. Monac. lat ch

habe M1r den exX nach Berlin schicken assen und ihn selber
kollationiert.®)

N ecclesiae ePISCODO NeCNON

consulibus, militibus et universis Dopulis sub CONSTITLULS irater
Bernardus Claraevallensis VOCAaT{Us abbas, spiritu ortitudinis
abundare.

on Mabillon (n 047) zıitiert diese Adresse AaUus Baronius,
Ann ecel. ad ANMNUL 146 (ed Theiner, 646) A,
543/44 bemerkt, ST habe die Nachrich der Fxistenz des
riefes aus Capreolus, 118 Brix. lib V au in OCO auctor
juerat, HULIUS epistolae exemplum asservarıi ın yibliotheca Mo-
nasteril Faustini Brixiae.““ Die betreffende Stelle bei Capreo-
Ius (in (jraevIıi Thesaurus antiquitatum taliae tom S

mendatio Spire“. S1e bilde 1111 der Ankündigung auf dem Titelblatt zı  Aammen einen
Vor Abschnitt CIr SO ecunda ist die Ueberéchriit eingefügt : „Com-

NCUCN Beitrag der schon Neumann (D 40) betonten besonderen Anhänglich-
der Speyerer Al Bernhard und SCINE Wirksamkeit.

4) Stiftsbibliothekar ” Lippmann Wr S liebenswürdig, Inr ein Ver-
zeichnis der Briefsammlung Zzu senden.

In der eilenhöhe Rande gleichzeitiger land „Arnoldo“.
ü) Maniıtius druckt CR} 2406 'F das Bücherverzeichnis ihm ab
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Lugduni Batavorum lautet ,(epistolam) QUae in Divi
Faustini Cognomento alorIis bi  10thHeca antiquitus est reg1-
strata‘‘. Gradonicus In seiner Pontilf. Brixianorum Ser1es, Bres-
C1a 755, 204 1 enn AUus aDıllon die verschiedene TeSs-
SIeruNg des Kreuzzugmanifestes, itiert Baronius und Ughelli
und bemerkt Schluß der nota „EFandem epistolam Main-
re pPISCODO Brixiano inscriptam CoNservaft etiam chartula-
1um Oratori! 1lippi Neriji Brixiae inter Faynı!i sche-
das.  .6 Es ware ] heiners a SCW ESECI, dem nachzugehen.

99 yentem ÄNZ1Iörum.“ abıllon chrieb In der Eer-
wähnten nota 947 In manuscripto Anglia mihi M1SSO, item
In Coniluentino inven! ‚Populo Anglorum: inscriptam (extat in
manuscripto Sancti- Victoris Parisiensis Sub eadem epigraphe).

Das englische und das Coblenzer xemplar sind bisher
NIC wieder nachzuweisen. ber das Pariser en WIr
sicherlich VOT uns in dem, welches Vacandard (a auf-
Ze10 Bibl nat Paris, ond tatıin, 1908  N 2872

Ich habe den rıe photographieren lassen und drucke hn
In dem Anhang ab Seine Veberschrif lautet „LD1ISTOla sanctı
Bernardi abbatis Clarevallensis lam in extremıs posit! ad gen-
tem ANSIOorum.. Martene n1at in seiner Amplissima Collectio I,
RLT 35 NeUE Briefe ediert; dazu jügt er einige „Obser-
vationes‘‘ über Bernhar  riefe, die ihm (Giesicht yekommen
sind. Dieselben sind in der Migne’schen Ausgabe als oten
denen Mabillons hinübergenommen. Fs ist für uns VON Interesse,
daß artene 363 SCHreı

Aßı Leodiensi Jacobi codice hunc itulum rofert Hanc
epistolam Bernardus as Claraevallensis lam In extremiıs
Ositus 1CTavı ad gentem Anglorum.“

Der VON MIr gygedruckte Jext stammt Aaus einem Miscellan-
codex des Ob SE dem Lütticher Kod In Beziehung
Ste ist bei dem angel jeglicher näheren Bezeichnung nicht
ZU Sagen

6 Duci W ladislao caeterisque nobilibus et universo
DOopulo Bohemiae, Bernardus Claraevallensis bbas VOCAatus, .Iutem In Christo

Der Brief ist aus Boczek, eX dipl ei epist Moraviae,
203 In lie Mignesche Ausgabe der 3ernhardbriefe als CD 468

aufgenommen. in ritter Druck iindet sich in Friedrich, ex
ip Bohemiae, 150 I drei Handschriften zugrunde yelegt
und kollationiert sind

An die Bretagne., Die Sammlung der Nikolausbriefe
enthält als Nr 14 eine Form des Kreuzzugsmanifestes, welches
Nikolaus In Auftrage und m Namen Bernhards verfaßt hat, und

Öe_ügle‚ Inventaires des Manuscripts latins. ar 1869 w {!].
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welches, wIie seın Text sagTt, Bischof auirıe: VON artres
gleich mıit der päpstlichen Kreuzzugsbulle orthin brachte S
1st als Nr 467 in die ammlung der Bernhar  riefe eingereiht
worden. uberdem ljeg mMIr OT, In dem Gx der 1KO1aus-
briefe der Königlichen Bibliothek Berlin (S Exkurs.)

Giesebrecht, Kaiserzeit. } 472 I, bringt das ragmen
eines Kreuzzugmanifestes, welches W dem cod. Monac. lat 0516
entnommen hat.°) E zeig bei tarken Anlehnungen, namentlich
in Nr dieser Auizählung, doch soviel eigene Komposition, daß

als eigene orm gyezäh werden muß
ich rwähnt Vac II*, 282, eiıne Form, deren VUeber-

schrift lautet 99: Peregrinantes Jerusalem.“ Die Angabe der
Fundstelle „Barcelone, dans Archivos de la COTONaAa de AÄFAs
gon  06 genügte mir NIC un eIWwWwAas näheres über den TIeE ıIn Pr-
Tahrung bringen. omı1 muß AAn leider aus uUuNnserer Betrach-
tung ausscheiden.

Von diesen HNEeUN_NN Exemplaren sind die ersten fünt derart
verwandt, daß sie einer Prüfung in bezug auf ihre gegenseitige
Abhängigkeit unterzogen werden mussen Die bisher VON den
Forschern angewendete Methode, sämtliche Brieife nach (n
dünken in den Zusammenhang der Ereignisse VON 7 e E ß
einzureihen, hat einem allseitig beifriedigenden esulta N1IC
gyeführt. Der einzuschlagende Weg wird also der sein ; Zuerst
ist das Textverhältnis der ersten füni Briefe iixieren, daran
scNAHliıe sich die Ableitung VON r1e S Dann muß der Ver-
such gyemacht werden, das esulta mıit den übrigen vorhan-
denen Quellenzeugnissen in inklang bringen.

Für die Brieife werde ich olgende Siglen anwenden:
Speyer, Migne 182, 564 (ob Nr
Ostiranken und Bayern, JText bei tto VON Freising (ob
Nr
Coln, der lext der Handschrift cod Monac. (ob
Nr

(i gentem Anglorum, der iın der Beilage yegebene Text
(ob Nr
ainire VON Brescla, Text bel Baronius (ob Nr
FHC VON 1501 (s (J% 244)
Wladislaus VOIlN Böhmen, Text bei Migne, 182, 652 I; Kri-
1SC bei Friedrich (s Nr
Bretagne, der ikolausbrief, Migne 182, 671 (ob Nr

Zum wWwecCc der Kollationen habe ich 363 der Migne-
schen Ausgabe zugrunde gyelegt und nit Zeilenzählung versehen.
Die bei Migne belin  Va Absatzzählung entspricht w1e ich

CT den Katalog VON Halm-Laubmann Nr 9516 ist ein Miscellan-
cCOodex, begonnen 1m
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leichterer Auffindung der Zitate bemerke folgerdermassen
der Zeilenzählung

Absatz 5—3>
99 99 33—406

99 47 —58
39 99 590— 87

39 sS3—10'
39 39 H0735
39 A 39 133— 149

99 150— 169
Ferner ist voranzuschicken, daß der Text beli Migne VON

Druckiehlern bekanntlic N1IC Irei ist Ep 363 bietet deren fol-
gyende, die ich bei der Jextvergleichung als korrigiert VOTauSs-
seize

31 propter| NOS |Vıta 106 tecerunt qUul
Jı 306 peccata| SUua [(cum ) 108 quod

Vıdet ST (Oidet H6 COS
infinıta ) 144 est st et
Dıiffunditur y 148 SI9NUM
accıpıte } 154 61 del

Dıie tfun{f Brıefe
enden WIT uNns nunmehr den fünt Kreuzzugsbrieien

deren gegenseltiges Verhältnis 6S sich zunächst handelt,
sind _ es  ’O9 C!

IJa 1Ur DIS eıle 64 reicht, g ET ausläßt, dann eıle 87
wieder LE 1E und ndlich 1Ur noch e1ıle 18 bietet,
1St zweckmäßig, Aur eıle 5—J#064 berücksichtigen, WEeNnNn
beabsichtigt wird HFC statistisch Vergleichung DIIMAaTre,
oberflächliche Scheidung der TUnNT Brieife herbeizuführen

Statistische orbemerkun»?
Diese statistische Voruntersuchung besteht darıin Es sind

VON die Variantenreihen auigeste welche S1IC
VonN unterscheiden Den genannten Ausschni VON (Zeile
5 64) ziehen WITL Nun 1ür SIN Statistik der Varianten Be-
tracht Was e1 verglichen wird 1ST also nichts, als die ADb-
weichungen der Zeugen VON Das esulta ann
also nichts qualitatives über die Agt der Abhängigkeit der exie
untereinander9 sondern NUur Yanz allzemein CcINeC rup-

der G1 Zeugen unter sich andeuten, solern eine solche
überhaupt vorhanden IST

e zZeiIg sich Folgendes
Die Gruppe hat ZEeEIMEINSAIMINEC Abweichungen VOoNn

19 ntier diesen 19 eiinden sich welche auch hat Die
restierenden 13 Varianten, welche 1Ur bieten, wWeIisenNn
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darauf hin, daß In YeWISSeE Weise bseits STe VON der
Gruppe ©} © Betrachtet 1LL1all sodann die einzelnen Zeugen
der Gruppe G, Ö, In bezug aul ihr Verhältnis M, zeigt
sich iolgendes Bild

Varianten, die 1Ur bezeugt Ssind VON

d

Y

C© ©; E
Damit ist Zanz außerlich die ellung VON iın der Gruppe

G, O, G, charakterisiert Die acht Varianten, welche O, &, &,
vereinigen, sind für uUuNsSseTe eirachtung belanglos,

da sS1e für diese ler LZeugen kein Kriterium enthalten Ihr ınn
1St 1Ur der, daß s1e wahrscheinlich machen, der Mabillonsche
S- 1 ex se1l diesen acht Stellen verder Dagegzen, daß
der mi1t ’O! noch mıit G, noch mit eigene Varianten hat, zeigt
daß eine YeWIlsse yrohe Entiernung zwischen einerseits und
G, andererseits besteht

Umgekehrt aber beweisen die HNeCUnNn Varlanten, welche
und verbinden, ohne daß s1e S1e mit anderen eilen, daß ZW1-
schen und ein besonderes Verhältnis besteht, welilches für

eine besondere ellung innerhalb der Gruppe , Ö,
ichert Wenn ndlich © G, zwel und O, e einen AA S
treter aben, können diese Uebereinstimmungen entweder
zufällige se1in, oder s1e deuten daß zwischen und O, 1Ur
eine Beziehung 11© das Medium vorhanden ist Das aber
1e sich LLUT aus der Beurteilung der Varianten selbst ent-
scheiden. Diese Frage ware IUr die ] raglähigkeit einer Statisti-
schen Betrachtung schwer.

ber 1st ohnend, das Verhältnis VON nach beiden Sel-
ten hin und O, noch beleuchten Wir sahen, hat mıt

1NEeCUN eIigeNe Varianten. AT der anderen e1ıte hat mıit O,
gemeiınsam 11 Varilanten, denen keiner SONS beteiligt ist
Das zeigt Yanz eUtCH, daß noch etiwas mehr miı1t C, liiert
ISTE: als mıt

Endlich Iinden WITr, daß G, 23 gyemeinsame Varianten
aben, G, 21 In beiden Zahlen tecken die O, C, G, M, ler-
1T die 11 G O, Kechnen WIr LLUIL bei (: noch die ZzwWel Ü,
O, ab, (s 0.) bei G, die G, G, M, bleiben olchen
Varilanten, die NUur MNEC O, G, bezeugt sSind, — |  811-2)
Z Aur durch S TB el 1 1) omm SCHHEDILC noch
hinzu, daß die Gruppe Ü, als Eigenvarianten nur drei hat,
ist die Sallz nahe Zusammengehörigkeit VON O, und eI-
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wlesen. Unangeiochten aber bleibt dadurch das eigentümliéh
nahe Verhältnis zwischen und

amı hat die statistische Betrachtung das gyeleistet, <
s1e sollte s1ie hat In uNns eın Vorurteil geweckt, mıt dem WIr anl
die Untersuchung des Textes nerangehen können.

DE UÜUntersuchuns des Textes:
Die Untersuchüung des lextes gyeht In der Weise VOT sich‘

S werden sechs gyröhere Satizgruppen A4UusSs den ersten eılen
VOI nacheinander iın ihren Zeugen verglichen.®) el werden
jedesmal die extie V OIl M, G, WOriIlic nebeneinandergestellt,
die Varianten VON und ınter dem lext Von notiert Daran
SCHAHEC sich bei jeder Gruppe die Kritik des Textverhältnisses

Gruppe

Sermo miht ad Vos de Sermo micht ad Vos Sermo mAL ®) ad Vos
Christi nNEZOLLO SM qul1 de nEZOLLO Christi, 1n de neZOLLO CHhrIiSM, 1n
est ULOUE vesira Salus. G: UEO est utique sSalıus qQUO est uLLQUE salıus
Exeuselt proinde eX1IgU1- vesira. Hec d1CO, u L nostra. * CC d166;
atem loquen- excuset dignitatem PET- UT exCuselt indign1tatem
$iSs Cconsideratio nrOPFLAE ONE loqguentis eı DEFSONAE l[oqguentis
utilitatis. ] 1cet nım Fı aSs d MN orıtas domı1n1;
EXIQUUS SUIM et nullius ei Consideralio ö) et consideratio
oment! homuncI10, nrOoPFLE utılıtaltis. Mo- propriae utilitatis.
LO tamen VoSs IM dicus Su se NnO ATr CHS quidem 180!
ViISCeribus Jesu Christ. modice CUPLO Vos 0OMM- S e on modicum

NES IM VISCEeribus Jesu
C hAhrıisti

CUPLO Vos OMNES 9) IM VIS-
reribus Jesu Christt.

vestra, modice. des Chr
II1. est vestra. Ö) EXCUSET des modice. (3r

Die Abweichungen VON und VON Ssind iolgender-
maßen charakterisieren:

vesira hat O, &, G, nosira S Sl Hier ist vesira
vorzuziehen, da auft das negotium Mrıstı als Angelegenheit der
Angeredeten hingewiesen werden soll

odice O, C, G, modicum S, Sl Nur das Adverb
ist bei CUDIO brauchbar bringt den edanken ın anderer
Form, omm also nicht in DBetracht

des S ®& G, und
Jesu Christi S, G, M Chr. Jes O, sind DEe-

langlos
EStT en und M, aber verschiedener Stelle ine

Beziehung VON ist NI daraus herzuleiten.
Excuset des S Ö, Da diesen Satz nur

eingliedrig hatı so sSte 6S auch hier nicht iın Parallele aıt C: DIE
Tatsächlich bleiben VON der Vergleichung ausgeschlossen nur die Zeilen

IO = 14 22 —24, 33, 54, 53 —064, welche exXxU1ıc nichts kritisch verwertbares bleten
Studien hE Mitteilungen (1913)
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Doppelgliedrigkeit In S O, C macht aber bel dem Pathos das
oppelte Excuset, Aniang jedes Gliedes wahrscheinlich

Wie WITr sehen, yeben die Varianten bisher keinen nla
die CHZSTE Zusammengehörigkeit VOLN S, O, bezweifeln Ich
mache gyleich hier darauf auimerksam, daß innerhalb dieser
Gruppe dem Zeugen die yrößte Autorıtät ukommt Denn
HEG die uinahme in das Werk OS VON Freising und des-
sen mannigfialtige UVeberlieierungen bildet 61 den altestien lext
Nichts hindert uUuNS, anzunehmen, daß tto den TIie direkt V OI

rıgzına nat abschreiben lassen (etwa 1157/58).
Fassen WIFr 1INSs Auge, weicht 6S LU 1in ZWelı unkten

VON S O; ab hnat dignitatem indignitatem. ahe
1eg 6S, hier eine Verderbnis anzunehmen, zumal auch ein
Synonym ndignitatem hat exigultatem äßt quidem
aus hinter OdICus, ohl eine zufällige Auslassung.

daß in dieserWie mı1r scheint, äßt sich soviel
Gruppe S, O, C einen festen Kreis bilden, in welchem
der Charakter der Varıanten keinem Zeugen eine Sonderstellung
zuwelst.

Völlig selbständig dagegen STeE FS hat 7, Wal denselben
Gedankengang w1e die anderen, gyeht auch in YanNzen Sätzen mit
ihnen zusammen. Allein der Satz nıt excuset IST, w1e schon be-
mer eingliedrig, die Entschu  1Z2UNg uUurc die auctoritas do-
mM1n1 1äht AaUS, hat 1U die consideratio proprilae utilitatis Die
aıuctoritas domini kann Lan hinzulügen, aber RAK weglassen.
Die eigene Kleinheit bringt völlig anders ZU USdruc

Exigultas, EXIZUUuUS indignitas, modicus S, O, S E3
Die dritte Beteuerung der Kleinheit 99 nullius omenti homun-
C10  %o ist bei S, Ö, S NıcC vorhanden. Sie äßt sich wiederum
nicht hinzufügen, ohl aber ann ein gyeschmackvollerer Stilist,
als der VON M, s1ie weglassen. Andere, als stilistische otive,
sind IL HIS erkennen. Dagegen absolute /Z/Zusammen-
hangslosigkeit zwischen und S O, G, verbietet die weit-
yehende wOortiliche UVebereinstimmung.

amı verlassen WITF. die Gruppe
LEhe WIr ZUr Gruppe 11 übergehen, muß bemerkt werden,

daß der zwischen beiden liegende Teil 0=1 in S, © C
vorhanden 1ST, in aber

Der Abschnitt nthält den USErüus des Bedauerns, daßb
ernnar NI6 selber kommen und predigen könne Wir behal-
ten diese atsache einstweilen 1Im Auge, UT sie später in der
Sachkritik verwerten

Gruppe 11

Commota est ef CON- Commota est u C'ommota est S1quU1-
remuutt Lerrd, gua caeli et rontremuit erra, et contremuit Lerra
Dominis cagpit nerdere QULA celt Dominus cepit QuLd Coepitt eus coeli
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terram. Suam Q Ham nerdere tferram SILAH nerdere ferram UAM.
tricenarıa est inhabıita- Suam, LA Q ua VIiSUS 1n

S  S e 1 inter hömines h
UQ INnquam,

tione dignatus, ' est Verbum Patrıs
QUÜI dedicaVıt DFOPFLO annısplus q U am B SU1 docere VISUS ei
SANZULNE, SUamM, Q Uallı gınta CONversatius annıs plus q HaMhonoraviıt glorı1a est. Suam q HaM 11lu- trıg1inta®ß) homo Cu
FECLLONLS travıdt mıraculis. hominibus sSa-

Suam, QUAM dedicavit us utique,DFOPFLO SANDULNE, Suam Q HaM FE GITAUSE
1n Q Ua prim] aD PDaA- mira CH1HS- GUAM de-
uüerunt Ttl1ores MUr- dicavit sanguine proprio,FectLOnIS. 1n qQua prım1ı D/ 7 dn

FectLionts 1Llores d D-DA*
ruerunt

Nota Mabillons Dud OrS „Sulam 1n UQua est VISUS.“
Suam, 1n qua] VISUS est jet annıs inquam des.) est.
Stuam inqguam, In qua| VISUS est Iet ve'e '©} ST, irig.
OmMO des 6SL.

Wiederum ist zuerst die Gruppe S, © untersuchen.
Das Einschiebse in „Verbum Patris S11 docere“ 1ST

als olches schon 38 die Nota Mabillons wahrscheinlic g-
macht Die Form ‚In Ua ViSus‘‘ en N1IC 1U S, O, G, C
sondern auch Sl F1 hinzu.*°)

Die Copula en und 16 einmal, TÜr el TAdıs
kate gygemeinsam, be]l CONVerSatus, bDel VISUS, und haben
sıie je zweimal. Letzteres ist natürlich sekundär. und bieten
Inquam VOT In UUa Wenn und nicht aben, möchte
ich NIC aul eine gyeheime Verbindung der beiden schließen

Ist TÜr unls belanglos
Ist eine der Auslassungen, die WIr leider In sehr häu-

Ug iinden.*“").
Wiederum bringen S C& einen ast vollkommen inheit-

lichen Text, den DIS aul wenıge Einzelheiten bestätigt. Ab-
weıichend ist In iolgenden Fällen

celi Dominus CeD1 G, M, coepIt deus coeli S: O,
Die Variante ware uHNeFAhe  ich, WEeNnNn NIC. In diesem
mıit zUusammeN£Z1INZE Ebenso sSte 65 11t dem SUaIll VOT UUa
dedicavit: G, S: B Mier also en WIFr die ersten
deutlichen aden, die VON hinüberführen S O, teilen
die 1er Aussagen über das Land des Herrn Urc zweimaliges
Suam In ZW el Glieder, 1eselbe Anzahl VON Aussagen HEC
vliermaliges SU am In jer Glieder, hat LU drei Aussagen und
heb ede en hervor. Ferner fehlt In das „utique‘,
welches S O, hinter dem zweıten sSsuam en Wenn IManl,
WI1e ich meınine, die 1er SUualll auft 7 W el beschrän lag eın

10) Man kann diesem Einschiebse) den Kodex erkennen, dem Mabillon
entnommen nat.

11 Die and SChre1i kalligraphisch geradezı wundervoll, ber die zahlreichen
Auslassungsfehler, die Z te1l den Satzbau zerstoren, SiINd 1UL selten VvVon korrigie-render gleichzeitiger an verbessert.

LIS
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QEWISSES Interesse OI dieses zweıte SUaml 115C eın Enklitikon
un 6S aul eine Ööhe mit dem erstenwWwI1Ie utique STHLZEN,

ringen und TUr drei olgende Helativsätze traglähig
machen. S, O, seizen das Tradıka apparuerunt Alils

Ende, 1Im Gegensatz G, W as auch IUr die Priorität VON

spricht. Wenn ndlich hat „inter homines‘‘ S, O,
s GUuHl hominibus“, möchte ich daraus keine chliusse ziehen.

oOmı1 en WITr wieder asselbe Bild VOIN St  ste
Vebereinstimmung mıt dem 1ypus S: O, & die Abweichunge
sprechen eher Tür eine Priorität VON G, als umgekehrt Dazu
treten zarte Sonderbeziehungen VON

enden WITr uns ndlich wieder weicht auch
diesmal DIG 1Ur In Einzelheiten VON S, O, & ab, sondern
bringt den nämlichen Gedankengang e1Ils wörtlich ebenso, eıls
in Yanz abweichenden Sätzen ZU USaruc

Den dreißigiährigen Aufenthalt Jesu ım heiligen an be-
zeichnet ‚„„JUaM tricenarla - est nhabitatione dignatus.“” iIm
Vergleich mi1t dieser substantivischen Konstruktion ill mır die
verbale der übrigen „NomO hominibus annıs plus {T3-
yinta CONversatus est  66 weniger schwerflällig erscheinen. Fbenso
STE 6S mıit

honoravıt ylorila resurrection1is.
S O, © in UUa Drimı resurrectionIis llores apparuerunt.
Ferner fehlt In der Hinweis auft die miracula: Was soll

einen Schreiber veranlaßt aDben, diesen Ehrentitel des Landes
fortzulassen ? Die Hinzuiügung äßt sich eichter denken

Die Betrachtung der Gruppe also äht die Annahme
daß den übrigen als Vorlage gegenüber ste daß als Ver-
mittler zwischen M und S, ©: stehen könnte

Gruppe 111

S 1Heu! est, ul IN eu, est, rope en1m *) est, S51
INSamMm Iruant eivitatem TU HLE, Qı

f
nNnNON ITE q u11

Dei VIiventis et virtu- STSTAL, In InSamM SISCTAT, 1 INn LOSaM
tum, ul OfficCInNAS nOSErae mnmzant eivitatem Dei Deri VIvVentLS mmu ant C1-
redemptionis evertanl, VivenliS, ut officinas vitatem, ut officinas '
nolluant Sancta l0ocCa, nOosStre redemptionis Ver- Sfrae redemptionis KVer-

Agnı immaculatıi PUF- Lanlt, nolluan I0Ca Lanlt, ut ollıant 06a
nurata CYUOFE., Sancla, agnl Immaculatı Sanclta, onl ILMMACIL-

purpuralta CYUOFE., latı?®) Hurpurata CIUOFE.

enım des
en1im des immaculatı des

S, C bilden wieder eiıne yeschlossene Gruppe
Das dritte ut (vor polluant) haben S; O, M, G, als

denn als Auslassung. WieHinzufügung eichter erklären,
diese Variante VON nach hinüberwelst, auch das „Heu“

Aniang
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LOEZ dieser Beziehungen VON M, sSte doch noch
entschiedener yvegenüber S, O, e& In SI6 1LLOIL {uerit
qui resistat‘ ; und was die ortfe er virtutum:“ betrint, hat
der spatere Stilist sehr ohl daran yet{an, s1e unterdrücken,
denn WeNnNn die einmal als die „des lebendigen Gottes‘
bezeichnet ISt, ist eın Parallelismus membrorum, WwWweNn
s1e noch die „der Tugenden“ gyenannt wird.

Die Untersuchung dieser Gruppe hat die bisher EW ONMNNC-
NeN Hinweilse NI widerlegt, sondern ein wenlig verstärkt

Gruppe
Diese SCHLLE sich unmıttelbar der Gruppe 111

M
LOSUM, pnroh do-roh dolor! ad IOSUM Proch dolor ad INSUM

christianepraecıpuum Christianae praecıpuum lor! religionis FLSLLA-
AA€e SACFrarLium inhiantreligioniSs SACFAFLUM V1- FeligiONIS SACFAFLIUM IM-

tae thesaurum, divıtlas hiant OFE Sacrıleg0 , IeC- OFE sacrilego, lectumg
salutis, iInhiant OFe SACHL- fumg u e 1PpSsum CCU- 1D 111 invadere et COIN-

LeZ0, et radıcıtus 'Wn PDATE CONANLUF, In QUO culcare CONanlur, IM GUO
nantıır evellere ei diss1- propter HOS VLa NOStTrA nropter HOS 14a 1105 -

NATC lectum, INn QUO obdormivılt IN morte. {ra obdormivıt IM morte.
pnropter NOS Dominus
majestatis obdormiviıit IM

S:
In diesem bilden S, VON vornherein einen ein-

heitlichen 1 ypus vyeht wieder 1m wesentlichen MIE- 1am,
weicht aber ab In drei Punkten

Pr en und M, DE d O,
Das OLILV Tür diese Veränderung Vvermasg ich NIC erkennen.

Ebensowenig für das Fehlen VON praecıpuum in S: O, G,
welches wiederum und M bieten el Varilanten aber kom-
iNnen auft das ONTO der Sonderbeziehung zwischen und
Besonders emerkenswert 1st der dritte un

evellere et dissıpare
_ CONaAaNTUFr lectum

invadere et conculcare S, O,
Man wird zugeben, daß VON den drei Ausdrücken der in M

ein mibßglücktes Bild nthält Ein feinerer Stilist wird lectum
evellere et dissipare Anstoß nehmen. Daß LL1all ihn verbessern
suchte, ist er ohl verständlich Die beiden anderen LLese-
arten aber Sind el sehr ohl möglich Ich möchte  jedoch
OCCUD N1IC die Priorität VOTL invadere conculcare yeben
ner neige ich der Annahme, daß ursprünglich auch diesen
doppelgliedrigen Ersatz ür ei diss1p. (M) yehabt hat, daß
er aber einem späteren Abschreiber VON noch NI vefiel. Hs
seien hier einmal und herangezogen: maculare, behält
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evellere aus bel und Trseizt lectum HC sepulcrum. Man
S16 wI1ie der Stelle herumgedoktort worden 1st

Wie dem auch Sel, In eIWwAas wird das Verhältnis VON
S, O, MHFEC das gyetrübt

hat wieder seine erhebliche Eigenheiten Vitae thesau-
T U, divıtilas alutis können sehr ohl als Auslassungen yedacht
werden, In „dominus maijestätis‘ ıTa nostira S: O, G, ist
6S eutlich, w1e der spätere Stilist den pracıseren (ie-
yensatz 1LIiaQ obdormivit morie herausarbeiten
wollte

Bis auUTt kleine Schwankungen bestätigt auch Gruppe die
Reihenfolge, die WITFr bisher annahmen: M; G; S: O,

Gruppe
1 semel arrıpuerint Quanti 1 ] 11C HECCALO- (Quam multı LE

Sancta lla Sanctorum VeEeSs confitentes DeC- neccatores, COn T1ıtentes
u b1ı 1a2 pluriımi CA- Cata Su um 1AGT1- DECGALA sua*?! C:
LOFeSs adepnti sunt ven1am mM1 veniam sunt adepti, lacry m1 veniam Ob-
delictorum, certum esT, postquam patrum tinuerunt, DOstquam

ulla quidem COS SIONA gyladıis eliminata patrum ®) gyladı1s
relicturos.VeSLLDLA

10rUum
est spurciclia DaQd-

hOC C1it1ia
eliımnata esti S_I

Verum id quidem —- Paganorum!
nLOLS SaecCulis 1Ncom- malıgnus ei 1n vrdert. V ıdet homo m alıg-
parabılis dolor, QuLia rendet en  us ei n useit i1nvıdert, Tren-
zrrecuperabile damnum ; tabescıit Fxcı1ıtat det dennbıSs®) eit
spectaliter autem Autc vasaınıquı1tatis Su tabescıt Ka FExC1itat
generationi infinita CONM- ulla quidem 1lam adasa iniquitatis

et SIENA pıetatıs aut VE-USLO opprobrium HNEC ulla quidem
sempiternum. SÜDLA FEI1CTUTUS,; SI tantae PDTELALIS *S

semel, uod qveritiat SINa ut Vvestigia
deus, apprehendere [TGEUT.US, 61 quando
quiverit Sancta lla ANC- Jorte * quo eus
LOFILM. Verum id QUL- a Verta obtinere
dem OmniIbus SeCulis 1N- luerit 1 5) illa SaNcCcLa
cCOoNsolabılıs dolor, Sanctlorum. Verum id
QULAa irrecuperabile dam.- quidem OMNIbLS dein-
7  ’ specialiter autem CEPS SaECUulis S) O-
generationi Auic DCS- labilis dolor, QULA LF-
s1ime infinita CONfUSLO recuperabile damnum 9)‚
el opprobrium SEMPL- spectialiter autemnm DQENEFA-
Lernum. {LONL huic implısimae 10)

Infinita CONfUSLO et
probrium sempiternum.

Su2 des codd ef edıt10 princeps 2); patrum recte enN-
aVl 1tNOUSs altz hoc NOmO. Ir. SL, NCl  ® lam St. tantae.

1 E Ü) dam Uunm. 10) pessimae et ımp
des.

11) illine st, 1C 12) abasce st. -1U; 13) tantae pietatis des; 14) ofrte
15) valuerint SE -1{;
Das Bild, welches in dieser Gruppe die Zeugen S, C dar-

bieten, cheint aut den ersten 4C TOSTIOS
Ich chicke der Kritik der einzelnen Varianten drei ghae
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rakterisierende Gesichtspunkte VOIAUS, die ich schon gyelegent-
ich rwähnt na

Innerhalb S © hat die Starkstie Stimme, seiner eDer-
lieierung

ist besonders reich Wortauslassungen.
Bel 1st der erdac in kritischen Fällen begründet, daß

WIr mıt einer V Oll aDIiıllon emendierten Stelle tun haben.*
und zeigen, daß auch TOTZ seiner gzroben 182N1La

nicht tehlerlos ist)
Homo S, Sl hoc In ©® G, 1st als alsche ullö-

SUHNS der Kürzung TÜr hoc leicht erklären.
und sind belanglos
Daß lam und eine Form VON Tantus leicht verwechselbar

sind, 1st dem Palaeographen bekannt Für tantae jeg Yal kein
Beziehungsbegrifn O; während am „mehr‘“ sehr zut In den
Zusammenhang pDabt Wenn tantae pletatıs Z allz usläßt, WiIie
M, involviert das kein Spezialverhältnis der beiden 1ypen,
WenNnn L1a die Flüchtigkeit des C-Schreibers In eirac z71e

Diese Leseart bekenne ich, N1IC gyenügend erklären
können. ‚„Illa sancta sanctorum““ kommt VOT in S und in
völlig gyleichartigem Zusammenhang. und lassen AUus und
gyebrauchen „obtinere“” intransıtiv „obsiegen‘‘, W as lex1-
kalisch ohl möglich ST NUuUr einer der beiden Zeugen die
Auslassung, genugte Flüchtigkeit als Erklärung. Die Autor1i-
tat VON könnte mich Tast verleiten, In eine Mabillonsche
Emendation anzunehmen. Dagegen wieder DFicht: daß auch Sl
die orte bietet So muß ich die Frage In der Schwebe lassen.

und sind belanglos
10) Imp1ssSımMae 1st Urc einen Leseifehler eicht aus DCS-

Sımae erklären.
So en die zanlreıchen Varianten VON den

Frieden der Gruppe S, CO N1IC stören vermocht, DIS auft
Nr

ist ungleic schneller erledig
ID:; 12); 15) sind yleichgültige Schreibiehler 13) wurde

schon unter erwähnt, S! wI1Ie 14) eine Flüchtigkeitsauslas-
SUNg

Ich seize die uch wissenschaftsgeschichtlich bemerkenswerte Aeußerung
Mabillons in der praefatio generaliıs (Migne 182,; 19) hierher „Lum Varlıls lection1-
bus cas seligere ei ıIn extum restituere CUuraVvl, qua«c Bernardi sententiae accomoda-
t10res videbantur UUHAC LCS S1111 veterum lıbrorum pene assıduum, oustum usu
quisitum, maturıusque 1udic1ıum exigit, QUall lıteratorum vulgus opınatur, qul A1L1d-
Nearum elas cCaptare 1N0O0S existimant, dum has, QUas putant, mınutias consectamur.

erum sentlant 1d homines de nobis, quid volent; modo nostram OPCTaM
probe! NOn hominum plausus, sed publica Fcclesiae reique literarıae utilitas.“ Hier
stehen WIr der Schwelle der kritischen Geschichtswissenschaft.

13) Daß sich das sinnlose parıı UrC: sämtlıche andschriften Von hin-
durch erhalten konnte ist wichti{g Iur die rage ach dem Verhältnis der Gesta-Re-
zensionen einande
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enden WITL uns dem „Mittler“ bemerken WIT
wieder, WIC (janzen 1T zusammengeht während
drei Finzelheiten nach IV\ hinüberweisen

adepti SUnt ST inuerunt
SI semel ST quando orte
deinceps des

In den beiden etzten Varianten könnte Ian bei
stilistisch Verieinerung erkennen, die {ür die Priorität (0)1|

sprechen würde Bel der ersten bın ich dazu NIC der
Lage

An Z WE Stellen STe Sallz allein Quanti Quam mu
Wenn Ial die Priorität zuschreibt VON plurimı

peccatores die ede 1St drückt Quam mu den ınn besser
AUS, als Quanti Ich möchte hier 616e Textverderbnis all-
nehmen

Zweitens nNat CIM CIZXCHES radıka dem Konzessiv-
Satize

arrıpuerıint
sancta 1la sanctorum apprehendere quiverit

obtinere valuerit

Diese Varlante ann sehr zut ebenso rklärt werden, WIC
die entsprechende Gruppe (S 253) Kın Stilist ııchte
SCINEN Vorgänger ITE übertrumpien, wenngleich WIT ihnen
hre Feinheiten NIC jedesmal nachtfühlen können

Veberaus interessant 1ST ndlich das Verhältnis VON
Hier I1 WI1IC ich 9 das Prioritätsverhältnis

VOIN mıt voller Deutlichkeit zutage erselbe Gedanke Die
Feinde werden, WEeNnNn SIC das Heiligtum erst besitzen, VOCI-
tılgen ZU4E: Schmach iür alle Zeit zumal aber TÜr die, die e g'_
duldet hat wird m1T bescheidener e{ior1 vorgetiragen;

entstie daraus e1In eIsSplie gyeistlich-politischer, auige-
regier Agitationsrhetori Das umgekehrte Abhängigkeitsver-
ältnıs anzunehmen, 1st unmöglich: 11C wird Agitation auie
der Zeit milder uch STTIUSC rweckt die vollere orm
das Vorurteil, sekundär SCIH

So wollen WITL noch sehen, WIC diesem die InNIOTr-
MUNS VOT sich 1st

Der acAsatz „ubi delictorum (M) ist verselbständigt CI-
weitert und vorangestell worden plurimi Qquantlı, 1 CSD QUaI
multi, ubi illic) und die Anspielungen auft den ersten Kreuzzug
el deutlicher ZUIN USdrucC gyebrac Dann wird als
notwendiges Subiekt welches noch die „LT’einde des Kreu-
Z7658$ aus dem VOorangegangehen Text 9 der „Böse 9C-

Das bedingt den Wechsel des Numerus des Hun Tast wOTrtL-
ich iolgenden Teiles (arripuerint quiverı relicturos elictu-
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rus). Inconsolabilis S, O, G; incomparabilis und die
Einiügung V Ol pessimae In S, O, C G, Sind ymptome der leb-
aiteren sekundären Lonart

Mit der etrachtung dieser Uni Gruppen, welche nahezu
den halben JText VON enthalten, ylaube ich die Veberzeugung
begründet aben, die ich 1n zusammentTasse:

ist der äalteste der un extie Er hat eine völlige Um-
arbeitung eriahren, welche repräsentier ach als Vorlage
sind mıiıt kleinen Aenderungen die drei exX{ie S, O, ursprung-
ich gyleichlautend veriaßt worden.

Die wenigen Lesearten, die sich dieser MANypothese nicht
fügen wollen, sind gering Zahl,; daß s1e 1m 1AnD116 auftf
die AT der Ueberlieferung auber cht gyelassen werden dürtfen

acC  em WIFr unls das Textverhältnis klarzumachen VCI-
SUC haben, indem einander entsprechende Stücke In sıch VeCI-
lichen wurden, liebe sich das Endurteil noch aniechten, wenNnn
außberhalb aer betrachteten Partien erhebliche Unterschiede ım
Gesamitbestande der exXxie testzustellen waren DIie nier-
suchung beantwortet die Frage Iolgendermaßen

und sind die längsten Brieife Sie gygehen VO ersten
DIS ZUN1 eizten Satz nebeneinander, ohre andere als die chäa-
rakterisierten Wortvarianten auizuweilsen.

ist bekanntlic 1UT auszugsweilse bei ito VON Freising
erhalten SO weit WIr 6S aben, gyeht trikte mıit und &; AD-
gygerechnet die kleinen Abweichungen der uNns bekannten Art Da-

1D die Ausdrucksweise Ottos**) keinen nla anzunehmen,
gyehöre N1IC auch 1n den ausgelassenen Partien CIM

uünd
gyeht VON Anfiang mit S bis eıle 146 Die aht

sieht aus:

et quibus Christus SPCCUN- et qu1bus Christus Secun4
dum N  ’ qu1 est u omn1a dum arnem %* qu1 es benedictus ®)benedictus 1in secula. 1n saecula. Attamen exigendum ab

eIs 1U xta enorem apostolicı INal-
datı

Chr: Oomnla. eUSs. tamen. >) tenaciorem.

Variante VON macht 65 wahrscheinlich, daß S,
51 ach dem ersten excerplerten ucC. „ caetera. In quibus ei C1rca

eandem oratorum INOTE vel ordine versatur materiam“-; dıie 9838  — folgenden Orte zei
nde est 11a ent-quod Iudei 1O  — SUNtTt Occidendi ratione probat ei auctoritate.

halten meines Erachtens eine redaktionelle Unstimmigkeit, insofern die darauf zıt1erte
Partie nıichts über die en nthält. Lrst das nächste Stück, welches nNeu einge-führt wird mit „de Iudeis S1C.:“ bringt den en Vermutlich tto die
Stelle „Beatam corrıpıite“ ur Abschrift seinem chreiber bezeichnet, S1€e ber beim
Diktieren des verbindenden JT extes VErQESSCH, und War in edanken sogleic ZUum
Judenpassus übergegan

enn SC 1uß desselben sagt JEr plura 1ıa 1n Uunc modum“, 1St
darunter unschwer der übrige ext VON und Z verstehen,
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iniach in der Weise entstanden, daß In dem extie VOIN Ort=
gyelahren wurde. Bemerkenswert 1ST, daß In dem S"1 CO Al}

der Bruchstelle das ema noch N1IC Ende 1St, sondern noch
einen Satz weiter reicht. Der NEUC Satz nthält aber keine
eigentiiche Weiterführung des Gedankens, sondern, w1e er selbst
sagTl, eiıne Unterstreichung des in der päpstlichen ent-
altenen Gebotes der Schuldenbeireiung Tür die Kreuziahrer
Vielleicht erkennen WIr yerade daran, wI1e der en vernäht
wurde: der Schlußgedanke der Vorlage wurde noch eIwas aus-

YESPDONNEN und annn erst der L1CUC angefügt.
Der Zusatz, den rhielt, Un S; (O) werden, WarTt

die strenge arnung VOT zZucChtLiosem, eigenmächtigen V1
yehen.*°)

Kommen WIFr ZUI Schluß wieder M, zeigt sich, daß
noch kürzer 1st als In welcher Weise sich dem lenor

nach Z S: © && aut der gemeiInsamen Strecke verhält,
en WITFr yesehen. eın Schluß 1st schon bel eıle 88 ber auch
der yemneiInsame Bestand 1st NC ohne Lücken, FreSD /Zusätze

Ich machte schon oben (S 250) daraut auifmerksam, daß
In der AasSsus 10——14 e WO ernnar se1in Bedauern
ausspricht, daß 61 SCHAr1  16 sich s1e wenden musSe, STa
wI1e OE ohl ünsche, persönlich kommen. Das werden WIr
später iür die Einreihung der Brieie berücksichtigen mussen
wel eıtere aize iinden sich N1IC in M, die S, C en

175) „lIterum dico, ensate divitlas Dei altissimi,*“) COIMl-

s1ilium miseration1ıs attendite Necessitatem S nabere a111 dCH:
aut simulat, dum vestris CuDIt necessitatibus subvenire.‘

ch vermas in ihrer Hinzufügung keine Tendenz enNnt-
decken, als die, den vorhandenen „lex rhetorisch ZU-

bauen. Wenn umgekehrt einen Satz mehr nthält, als S; ©
werden WIr das erklären mMusSsen ET el 6S in

sempiternam.| Secura plane et iIructuosa militia, ubı 1it ei V1IC-
toria yl0r10Sa, LHOTS DSa felicior.

Warum diesen Satz ausgelassen en ollte, ist schwer
erlindlich Die Schwierigkeit hebt sich aber, WEeNN INan sieht,
daßÖ C 1n und entsprechend In S; spaterer Stelle in fo1l-

ubi dimicesyender orm wiederkehrt 07) „nabes
absque periculo; ubı vincere ylorila eft morı lucrum.“ en-

Eın Fall VonNn einiger Bedeutung, ınd den Mabillonschen S- 1ex
korrigleren, 3€1 Jer r wähnt 116 €el ıIn „Interrogate COS (Migne eas !}
divimas paginas. NovI quid in psalmo eg1itur prophetatum de udaels“ : olg DSs. 38L
I igne hat sich bescheiden mi1t der Schwierigkeit abgefunden. 61 hat nterro-
gate PE0OS (divinas pagınas, OVI1 qu1d 1n psalmo legerin dıie Y1C|  ige Lösung
ach und lautet „Interroga COS, qu1 divinas pagınas norun(t, quid psalmo

ophetatum de lude1s,“egitur„ga)r ach C muß CS heißen Del, altıssımum consılıum Die -
ern Varlanten ailte 1C. TÜr gleichgültig.
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bar erselbe edankKe, aber prägnanter gyeiaßht ISSı 1st hier als
Keimzelle für eine HEUES eirachtung benutzt, in der die ützlich-
keit der Kreuznahme dargelegt wird. en WIr schon dieser
Einzelheit, w1e mancher vorher, bei der Kritik der üunt rup-
pDEeN, In welcher Weise der Bearbeiter des M-I1IypDus seines
Amtes YyeWwalte haft, bringt aiur die interessantesten Aut-
schlüsse die Betrachtung der Naht zwischen und

le 85—J9006

et Virlulis vestre el Virtutis vestraeet Virtutis vestrae
fama replevit orbem: Jama replevit orbem ; Jama replevit unıver-
accinQimint pf VoSs IFL- accinZimikL et VosSs IFL- SUu. #) orbem ; ACCINZT-
liter et felicia ArMmMa COT- liter ef felicia AFra W MIANL et Vos viriliter, et
ripite Christiani HOML- piıte christiani HOMIALS felicia ATMa accıpıte
HLS zelo, ad faciendam zelo, ad faciendam ViN-  +& Christiani HOMILNLS zelo.
vindicetam in nationibus dictam in nationibus, Cesset pristina illan
et increpationes in p - increpationes in populis. m1ılıtıa sSe plane
pulis. Valete men Quousque christianum malıtıa, QUua oletis

tundiıtis invicem Sternere:;sanguınem,
contoditis iInNnvicem DEFdeLE, ut

er alterum ? In V 1 IN ab iInNnvicem u-
sterni1tis, iINvicem na m1n1. ÖQuae ®) m 1-
Berd1t1S, ut a h 1N- tam diva H
vicemconsumamın1. 1  :O“) excıtat, quod
Heu QUC HNa m1Sserı1s prox1im1ı COTIUS glad10,
Tam diva 11bido? CU1IUS fortassis et anıma
Cesset hec mM 1- peri1t, transverberent
4a sed plane Sed nec / effugit, qu1
19 Animam 1Nnım et etglorietur : 4) 1DSIUS
COTDUS dare disCPı- anımam pertran s1bit
m1n1, 11O ViIr{tHtIiLSs gladıus, CUMM 9) solum
sed insanıe eS1 He hostem gaudeat CeCI-
audatiesed amentıe d1sse. [1113) dare d1sS+

esti aSSCTII1-pot1us CT1m1nı insanıe eSL,
bendum VILTHELS: 1E

audaclae, SE e MN-
tiae DOl1UuS?) est 10)
ascriıbendum.

l1bido] transverberat : quis Droxim] COTDUS gladio, CU1US fortassıs et anıma
dio per1 [Sed glorlatur. Hulc.

unıyversum des corripıte ST ME Hıer bricht ab
arrıpıte ; en1m ; libido? JI ransverberat Qqu1s proxim1 COFrDUS glad1o,

CUIUS tTortassis et anıma d10 per1 /) 1DSE; st. Cu 9) sed PO-{1Us dementle St. AIll,

Die verzeichneten Varilanten VON SE O, erledigen sich
nach den bisher beiolgten Girundsätzen leicht DIS aul Nr Hier
1eg die ac UNS, daß zunächst „YJUaC miser1s
tam dira ibido?®® herübergenommen wurde. Die Verderbnis VON
Mmiseris in 1Seros hat Au allerhand Heilungsversuche hervor-
zeruifen. In fehlt CIn olcher noch, bietet a1so DIS auft IMNISEe-
TOS den reinen Text sl versucht Urc die Versetzung der In-
terpunktion hinter transverberat ein Tadıka für den fehlerhat-
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ten Akkusativ gewmnnen. selber stellt 1U davon wieder
erst eine völlig moderne Emendation dar

enden WIr uns 1L1LUN dem Jextverhältnis der drei Zeugen
wollen WIT den umgekKehrten Weg einschlagen, als bel den

T1üni Gruppen. Voraussetzung 1st JeETZT: Was sich dort als esul-
tat ergab: Es handelt sich 1GE1Z darum, auft Iun desselben die
Stilisten bel der Arbeit beobachten

Der j exXt leg V1 Dr schließt mıit dem Appell den
kriegerischen Mut „JIhr seid starke Männer, gyreiit ZU Schwert
mannhait, 1Im Dienste Christi, ne aC. den Feinden und
ruit die Völker Al

Der Verilasser des G-Textes hat Anlaß, die en
hre Veriolger unier den Kreuziahrern in Schutz nehmen.
ugle1c stehen seine Adressaten untereinander INn vieliacher
utlger Diese eiziere JTatsache verwertet der Veriasser
In der Weise, daß OE dem Kampieseifer ein würdiges Ziel in
USSIC tellt, welches den Mannesmut zugleich untier en
Umständen, 1Im Tlode und 1m Sliege, gyewinnbringend werden äht
Dann olg die Judenklause

HU der G-Stilis die Mahnung A nneren
Frieden unvermittelt neben den Schluß des bisherigen Textes
gyestie erregte diese oMenbare aht den Anstoß des il1-
sten der IUDDE S O; Der Sprung VON der ’  aC den
Heide inüber den inneren Wirren schien hm unschön,

als einzige Verbindung ungenügend. Mit kräitiger Han
ahm E den etzten Satz des alteren Textes und den ersten des

hneraus. Nun ergab der Ssatz „relicla arma corripite CHT-
stlianı NOMInNIS zelo  .. die Möglichkeit, auft die darin enthaltene
‚militia‘ anzuspielen. Wäre Gr lortgelahren mıit ‚Invicem sterni-
tis  ““ ware nichts worden; indem 1: beli „Cesset“
beginnt, wird militia In Verbindung miıt dem Wortspiel „militia-
malitia‘ ÜAAUE Mittelbegritt. Dadurch wird eine YEWISSE ST amliNa-
tische Umkonstruktion bedingt Endlich Tand der S-Stilis mit
SC der Gedanke, daß Krieger in heimischem amp dem
körperlichen Verbrechen auch das gyeistige hinzufügen, se1l 110
„Animam COTrDUS dare discrimini” urz und undeutlic aus-
Yedruc Das veranlaßt hn, denselben weiter auszulilühren In
den Sätzen „transverberat QqUI1S cecidisse‘“‘.

Man wird zugeben, daß die interessante „Verdübelung  66
der beiden exXxie In und ihre Verbesserung In sich unter

angegebenen Voraussetzung aufs este TKIArE
Wir en der yründlichen ergleichung der fünt exte

einen interessanten 35g  3C in die Kanzlei Bernhards VeEeI-
danken Allein ehe WITFr die CWONNCHEN Folgerungen aus den g-
W ON eTNEN Ergebnissen ziehen, ist C nützlich, das Verhältnis der
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zweliellos sekundären Kreuzzugsbrieife den Unt prımaren
stilistisc untersuchen.

DIie rel sekundären Brıefe

S sind dies die Brieife
die retagne (B), VON 1KOlaus verfaht;
Wladislaus ON Böhmen W);

der VOIN Giesebrecht, Kaiserzeit ALZ. gyekennzeich-
nete TI (K), welilcher Sanz CN yehört

Wir betrachten die Brieife in der Keiheniolge B, K,
Die Vebereinstimmungen VON mıit dem yroben Kreuz-

zugsmaniiest (S, O, sind MUrC drei Beobachtungen cha-
rakterisieren.

S sind nirgends atze herübergenommen, SOIl-
dern edanken, die mi1t ahnlichen und einızen yleichen Wor-
ten ausgedrückt Sind. Ich wa als eispie die Stelle, die die
Parallele Gruppe bildet Ich ZOS s1e 253 schon heran.

Praecipue autem christianae relig10n1s nsıgne, sepul-
CI U inaquam, in QUO SEDULTUS est Dominus maljestatis, ubi Tacles
e1IuUs sudarı1o0 ligata ESsT; OMNI NISU nıtuntiur ‘:evellere.‘

Der (Giedanke 1st HNenbar erselbe w1e in Gruppe
ber mit en ortigen ] exten hat WOTrIlIc LU „Christianae
religionis” gygeme1ln. Allerdings, wWwenNnn iNan neben allein
legt, verstärkt sich die Abhängigkeit Praecipue, Praeci-
D Dominus maiestatis, evellere. Das uns aut die zweiıte
Beobachtung

Es iIinden sich lauter nklange, weilche In stehen
Nicht aber alle stehen in G, S; O, nat
Anteil dem Sondergut V Oll Zu den drei Beispielen, die ich
nannte, I1 noch AaUus eıle unıyersam erram M, Sg Uunl1-
VerSsSum mundum S O, G, und ad suscipiendum M, G, welches
S, O, auslassen. Auft Tun dieser TUNnT Varianten, VON denen
drei auch hat, wird Lan die Vermutung aussprechen dür-
ien, daß zwischen und eine YEWISSE Beziehung besteht.*”)

Sämtliche nklange in sind aus dem Teil VON g.-
NomMmMen, der sich dem Umfang nach mıt dec ja sS1e gyehen
mit dem „aCcCcingimini. bis d die äaußerste (irenze VO Auft

17) Das einzige Worrt, welches dagegen spricht, ISt „restituat“ 1n hat
„VOCat ad uendam haereditatem Suam.“ G, ches 1n dem Bau d1ieses Satzes DC-
rade mit 5 Ol geht, hat „VOCX ad tuendam et restituendam S1hı haere-
ditatem suam.“ Das e rest.“ en auch S O, An sich waren WIr in der Lage,
die orte als Auffüllung 1n der G-Stilisierung anzusehen. Jedoch nacht der Hin-
Wwels auft en Bibelspruc) DPs 1535 „eu C qu1 rest1itues hereditatem IHNCAalll m1ıh1ı“
wahrscheinlich, daß das e rest.“ entweder doch ın M gestanden hat, der On

Insofernikolaus UuSs seiner Bibelkenntnis heraus selbständig erganzt worden ist.
braucht das restituat 1 ext doch eın Hindernis TUr 1NSsSeTEe Annahme edeuten
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diese Beobachtung ware, WE s1e allein stünde, nichts
yeben, aber s1e yehört in diesem der Kategorie derer,
die „dazıil kommen‘“.

ach dem esagtien nehme ich TÜr eine Zeit in AÄnspruch,
als schon, noch NIC vorhanden Wa  —

tiiımmt In dem erhaltenen Teil mıit weitgehend über-
eln, äßt UUr die Partie auS, in welcher des 1SCHOIS alHEe
VON aLrtres:; als des Ueberbringers, yedacht wird (Nolite—con-
tinetur). ngeIug wird dem B-Lex eine Abmahnung VOIN IM
denverifolgungen. F 1st hier 7 Walt mıiıt denselben Bibelstellen
operiert, WwWI1Ie in dem Judenpassus VON S O, © G: aber die VOCO1-
bindenden ortie In sind selbständig Die Judenklaus Ist 1Ur
allz Urz. Man wird also VOT einreihen dürfen

Endlich kommen WIr Der TIe ist hergeste unter
Vorlage VON S: O, G, w1e schon se1iIn eigenes Datierungsmerk-
mal angibt der jestgesetzt Ab{ifahrtstermin Ostern 1147/ IN-
solern kann 6S sich IUr uNns OBBBE darum andeln, einem Bei-
spiele studieren, in welcher Weise Schreiber Bernhards VeI-
iuhren on lehrte uUNS, daß 1KOlaus die weitestgehende
reinel In stilistischer Beziehung ist angelegt, daß
die ersten ZwWwel Drittel, die die Auforderung ZUT Kreuznahme
enthalten, ZUI yrößten Teil aus S, O, herübergenommen und
ausgestalte sind, während In dem etzten Drittel Tatsächliches
mitgeteilt wird. Als eispie für die Art der Herübernahme
wa ich die Parallele Gruppe I1 Ich zıtlere aus dem Yit1-
schen Text bel Friedrich, Cod dipl ei Boh 1, Nr 150 „Com-
mota est ei contremutit CII qula celi Dominus CeD1 perdere
terram SUaI, In qua V1SUS est ei annıs plus uam homo inter
homines CONvVversatus Suam, QUaM honoravıt natıvıtate SUa,
1LLLUSTFa V1 miraculis, dedicavit sangumne, sepultura ditavit Suam
In UUa VOX turturıs audita esT. CUmMM Virginis MLUSs castıtatis studio
commendaretur. Suam, in UUa Drımı nt fores UTr-
rectionis.”

Eın Vergleich zeigt eutlich, wWwI1e dem Schreiber eın Exem-
plar VON S O, vorgelegen hat,) welches er 1U selbständigz
verwertet Die /Zusätze sind ypische sekundäre Ausgestaltun-
gen Man beachte wI1e in den Aussagen über das Land des
Herrn sich allmählich die Jlendenz durchsetzt, bei der Auf-
ählung dem Lebensgang des Herrn iolgen Geburt, Wunder-
tätigkeit, pfertod, Degräbnis, Aufiferstehung Rei jeder Um-
redaktion 1St ein Merkmal hinzugekommen.*?)

Es hat keinen Wert TÜr HHS; das textliche Verhältnis der

18) „Dominus“ und das mehrfache „suam“ welisen auft und G, „inter“ aut
C „honoravit“ auf auter Beweise, WI1ie wechselnd die Schreiber 1n ihrem (je-
schmack  19 al

Y Ü, kann nicht als solche gelten.
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Zitate IN S O, SCMNAUCI kennén lernen, denn daß
sekundär 1ST, ste schon ohnedies f{est.

Hier genuügt unNns, iestzustellen, daß Bernhards Schrei-
ber den Auitrag rhielt, das Kreuzzugsmanifest auch die
Böhmen und ihren Herzog auszufjertigen, und YeEWISSE ] atsäch-
lichkeiten Schluß mitzuteilen. Darauft and dieser N unnöÖötig,
das anıtes abzuschreiben und beschränkte sich dar-
A In Ireler Ausgestaltung einen Auszug gyeben, wobe!l die
Kraitstellen natürlich herübergenommen wurden. Es 1st als
sicher anzunehmen, daß der Schreiber auch den speziellen
Schlußteil selber abgela hat

Wir sind, indem WITr uns diesen Vorgang ausmalen, schon
über den Rahmen dieses Abschnittes hinausgegangen. Der
WeCcC desselben Walr die Feststellung des gegenseltigen Ver-
hältnisses der erhaltenen Kreuzzugsmanıifeste. Das esulta ist
olgende chronologisch-stilistische Keiheniolge

©- ©
Die weitere Auigabe wird L1LUN Se1IN, die Brieie In dieser

Keiheniolge In die Ab{iolge der Ereignisse einzuordnen.

IDie Kreuzzugspropaganda ern hards (: TÄTEVANS.
EiNOotdnuns er Brıete

Die Diskussion über die Entstehung des zweıten Kreuz-
weiche in den (Ver und S0er Jahren des vorıgen Jahr-

rhieltunderts gyeführt wurde, ihren vorläuligen Abschluß
UTE den Aufsatz VON Hüftier „Die Anilänge des zweıten
Kreuzzuges‘‘, 887.*°) Das vorwaltende Interesse lag el aut
den Ereignissen zwischen Bourges (Weihnachten und Ve-
zelay (31 März anknüpiend all die Doppeldatierung der
Kreuzzugsbulle JL Nr S (96 und Nr el wurde aber
naturgemäßh auch der weitere Verlauf des Jahres 1 146 bis In das
Frühiahr 1147 erortier Das Förderlichste in dieser letzteren
Beziehung, welche Tür uns hier allein In eirac ommt, hat
Neumann gyeleistet in seiner Schrift ernhar VON Clairvaux
und die Anflänge des zweıten Kreuzzuges, HMeidelberg, 1882
uch Vacandard in seiner Bernhard-Biographie ist NıcC LLCH-

20) E OT  Historisches ahrbuc der Görresgesellschaft 8] 301 — 420
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nenswer über ihn hinausgekommen. Br hat LU die Nachweise
Iür vorhandene Ausiertigungen des Manifestes vermehrt,“*) V ON

denen ich die eine 99- gentem anglorum “ ZU ersten Mal in
den Krels der Betrachtungen SCZOSCIIH habe

Neumann kannte auch die Ausiertigung Tür Köln (C) noch
daß T: mıt realistischemN1IC SS muß aber gesagt werden,

IC und sorglältiger Frorschung die Grundzüge der Aufassung
gyezeichnet hat,; welche auch ich hier vortiragen werde.

S wird ratsam se1in, daß WIr unNs zunächst der and
des Itinerars*) Bernhards die festen Punkte vergegenwärtigen,
welche den auberen Verlauft der Lreignisse bestimmen.

Am 31 März 1146 indet die yrohe Versammlung Veze-
lLay STa bei der König LudwIig VOIN Brankreich das Kreuz
nımmt und ernhar die ihm VO aps übertragene KreuzzugS-
redigt beginnt. Am Drı welst Nan Bernhards kurze Al
wesenheit in Bassiacum nach, ® 17 Mai in - O111.2) Dann
inden WIr inn direkt bezeugt erst wieder Aniang November In
Worms,*°) wohin M VOIN Mainz AaUs ygekommen 1ST In Mainz War
w dem Kreuzprediger Raduli persönlich entgegengefifreien und
hatte ihn LLUL untier Auibietung er Autor1ität dazu bewegen
können, VOIN der ne der Oeffentlichkeit abzutreten. ZwWI1-
schen diesem ainzer Aufenthalt Fnde (Oktober und dem
1O1 Mal würde eine yroße uCc In uUunNSeTeEeT Kenntnis klai-
jen, WEeNNn 6S N1IC Neumann, SYESTUTLZ aut Studien des
Kardinals Pitra, gyelungen ware, in dieser Zwischenzeit Bern-
Ar Anwesenheit in Brügge, Ypern, Arras, wahrscheinlich
auch Lüttich nachzuweisen.*®) m SE£WE sich Vacandard angC-
schlossen, indem G1 noch einen Aufenthalt in LO0OS bei ein-
ügt. Neumann:-: und mıt ihm Vacandard olgern daraus, daß
diese andrısche Heise den Hinweg nach Deutschland bedeute
Wir werden daraut zurückkommen.

der ormser oder der ainzer Aufenthalt der rühere
IST, muß arnach entschıeden werden, 918 iNan ernhar nıt
Neumann-Vacandard VON LütICeN,; oder nıt Hüffer*‘) VON ou
aus orthin kommen läßt.*°)

Ende November trilit Bernhard ZUIH erstenmal nıt König
Hier 1St seinem Versuch, innKonrad in Frankiurt

ZUr Kreuznahme bewegen, kein Eriolg b_eschieden. Am 1}8

21) Vacandard I1 282,
22) Vacandard 111
24 1ib. mIir. Can XVIL,, Nr. 58
23 Vacandard 11.2, 305;; HGT Gaules 434

25) D: mIr. X:, E
26 Neumann, 30 TT
27) Hüffer, Bernhard Cla1rvaux I ]
28) Unmöglich ber 1st CS, WIEe VacanAL  dard J 279 LUuLt, ihn VOIl Lüttich ber

Worms ach Maiıinz reisen zu lassen.
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zember O: dann m117 Hermann VON Konstanz die Keise
dessen DIiözese die ihn über ase Konstanz, Zürich am
24 Dezember wieder zurück Z König nach Speyer
Der dortige Hoftag, bei dem die Ueberredung des Königs g-
ing dauert bis AA} Januar ernhar bricht diesem
age auft über Worms, Z Kreuznach den eın her-
untier nach Köln gelangen Hier verweilt GT VO 10 SE
Januar Aachen, Lüttich Mons, Cambray, Rheims bezeichnen
den Weg, aut dem CI ZUT usammenkunft mı1 König Ludwig
nach Chalons sur-Marne kommt (2 Februar) Hier beginnen
Verhandlungen m1T den Gesandten König Konrads und Herzog
elIS, die Etampes 16 Februar Iortgesetz werden uchn
Abgesandte König RKogers VON Sizilien sind hier anwesend
ebenso WIC solche Kaiser Manuels Inzwischen WAar ernhar
VO bis 10 Februar wieder Clairvaux JVEeWESCH Am 13
März ndlich nımm ernhar noch dem Moitag rank-
urt teil auft welchem Konrads Sohn HMeinrich Z KÖönig g..
Wa wird ort erteıulte GE auch Zustimmung dem
Absplittern der sächsischen Kreuziahrer C1IHNEeEIMM Wendenkreuz-
ZUYZ

Das sind die sicheren Punkte dem Itinerar Bernhards
er CIN1IYEC Briefe 1St er eın Zweiliel möglich be-

ZU® aut hre Datierung
der T1e den Bischof auirıe VON artires nach der

Bretagne mitnahm, muß Uurz nach dem Jage V Oll Vezelay g —
schrieben SCIH Fr ist zugleich der Beweis ür die Kührigkeit
der Propaganda Wir dürien NIC zweileln, daß gyerade dieser
ITypus sehr häulig versandt wurde.

In dieser Weise wird ernhar e1INe Anzahl Diözesen
yleich NVOH Anfang abgelertig aben, die 61 nicht selbst be-
suchen konnte oder wollte

(Gjanz Daralle gebaut 1st der T1Ie welcher dem Bi-
SC VON Olmütz mitgegeben wurde erselbe nahm das
Kreuz aut dem Regensburger Tage,*°) den König Konrad
13 Februar bhielt Nichts 1e%Y näher, als die Annahme, daß
Heinrich VON MUutz den T1e und die Papstbulle, auTt welche
auch hier hingewiesen wird VON dort mıtgenommen habe.?°) In
Kegensburg Walr ZW al ernhnar selbst NIC der Prediger, SOI-
dern er Abt dam VOIN Ebrach m1t SCINET Vertretung De-
[Fadts Dieser seinerselts die analoge Auigabe der
Gaufrieds VON artres (im Drı und H"einrichs VON 91©
MmMutz spater den rIie Bernhards und NSCHIU daran die

Bernhardi,
Daß 1es tnach Speyer stattfand, beweist Vinzenz V Prag, XVIIL., 66229  30)

31) tto Fris. gesta K
Studien Mitteilungen (1913)
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des Papstes verlesen. Als das Xemplar, welches
dam SE diesem 7Zwecke m1  eKam, ıtiert i{to VON Freising

mön natürlich VOI Speyer mitgebracht Da
nicht wahrscheinlich ISt; daß in Regensburg erst das xemplar
TÜr ähren und Böhmen veriaht wurde, ergibt sich, daß
dam 65 ebenfalls in Speyer bereits eingehändigt erhalten

nthält 1mM Vergleich H- 1-6 eine arnung VOTI

Judenhetzen, eine Mahnung ZUF Ordnung und Disziplin.
Daraus aber, daß verade och die Judenklaus haf, kön-

HE WIFr wiederum sehen, daß eine Einstellung des T extes aut
die jeweiligen Adressaten erfolgte.®*) Denn Judenunruhen sind
uNns DbIs nach urnberg hin bekannt.??)

Mit B, W, 1St die Zahl der Briele, die WIrFr ohne weiteres
einordnen können, erschöp{it Lhe WIr die übrigen Brieie
herantreien, vyebe ich einen Ueberblick über die Judenheizen,
welche als wichtigstes Kriterium nunmehr herarzuziehen SIN

Wir sind über die Judenveriolgungen der re 1146/47
aUTS (ijenaueste unterricht urc Ephraim bar AaUus Bonn.
erselbe WarT als neunijähriger na Unterrhein Leuge der
Veriolgzgungen und hat sein „Erinnerungsbuch” (nach Breßlau)
in den 550er oder 60er Jahren des 1 Jahrhunderts verfaßt.?*)

Aus ihm schöpit auch gyalnlz wesentlich für diese Periode
Aron1ius in seiınen egesien ZULE Geschichte der en
Deutschland Bel der Ausarbeitung der Regesten wurde aller-
dinzs LLUT eın Antwurt der später erschienenen Stern  schen Ueber-
sSetizung benutzt.?°)

Die Anordnung des Berichtes 1st diese: Zuerst wird ein
kurzer historischer Kahmen yegeben (p 87 — 189), dann schil-
dert Ephraim Einzelheiten der Verifolgung in den Städten Köln,

(Stuhl-(Wolkenburg), Mainz, Worms, (Stahleck), Würzburg,
bach) Darauft gyeht der Ta aul Frankreich ber und
nenn hiler die rte Ham Dep Somme, bei St Quentin), ully
(Dep Eure), Carentan Dep Manche), Rameru unweit Troyes).
Allgemein wird VO© König VOIN Frankreich gyesagt, T habe den
„Befehl ergehen lassen, daß einem jeden, der sich ZU Kreuz-

32) In ıen Zusammenhang mmöchte ich doch die ermu als solche AaUS-

sprechen, daß O den Jetzten Absatz und ‚& den inwels auf eter VON Amiens
und die Warnung VOTI zuchtlosem Voraneıilen, möglicherweise D1iC gehabt hat

bestand diese Gefahr nichtAaC  em Konrad sich die Spit gestellt a  ©
mehr. Der Auszugstermin WAar ch Z ane. Der Textbefund egte uUuns diesen G’e-
danken NIC. nahe, ber kann hn uch N1C} widerlegen Immerhin muß Ver-

eibenmutung3)btIto Fris. gesta L der teilweisen34) och Vacandard (und alle VOT ihm) benutzt die Quelle
beigefügtUebersetzung, welche Wilken dem 111 Band seiner „Kreuzzuge“

eute omm' NUr eiraCc. die hebräische, kritische Ausgabe, m1T deutscher eber-
VON ern

Cr Breßlau in seiner Kritik der Kreuzzugsberichte, die der Stern  schen
Ausgabe vorangestellt ist, AA Cn
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ZUZEC nach Jerusalem enischhebe, seiné chulden, die G1 den
en SCHULd1e sel,; erlassen sein sollten‘‘.*°) Es olg eın Absatz
über die Rettung der en in England HEG die schützende
and des Königs. Der Bericht SCHIi1e mit einem Hinweis auf
den unglücklichen Ausgang des Kreuzzuges.

Mit der kontrollierbaren Treue des Verfiassers ist eigen-
ümlich este Einmal Dringt GJI: die Lreignisse In Urzburg
VO Februar 1147/ in völliger Uebereinstimmung®”) mıt den An-
nales: Merbipolenses (SS AVI, 3), andererseits Ssagt S} urz
vorher (p 192), bei Gelegenhei der ainzer Verifolgungen, KöÖ-
nıg Konrad sel schon auft dem Kreuzzug abwesend VeWESECN
Wenn OE später selber rzählt (D 196), Juli 1147 sejlen
alle Verifolgungen Ende SCW CSCIL, ist HIC anzunehmen,
daß die ainzer Unruhen, die anz 1m Zusammenhang der all-
gemelınen rheinischen Herbstunruhen berichtet werden, ZWI1=
schen Mai und Juli ollten stattgeifunden en

Uns interessiert hier namentlich der historische orbe-
r1IC (D 187—89) P Desagt Der Mönch Kaduli omm 1m
Jahre 1146 aus Frankreich nach Deutschland, das Kreuz
predigen ugleic ( CF überall die en. ott C1I-
arm sich der Hilfeilehenden, ‚indem w nach diesem Unhold
einen anderen, würdigen ONC nachschickte, einen der gyrÖß-
ten und angesehensten er Mönche, der ihr (ijesetz kannte und
verstand; sein Name War ernhar Haber*°) aus der
Clairvaux in Frankreich‘‘. Bernhards Predigt wird charak-
terisiert, daß 8 den Kreuzzugsgedanken bestätigt, die uden-
hetzen verbietet unier Hinweis aul das Psalmwort C EOTO s1e
NIC amı meın olk NIC VergZgeSSecNHN werde‘ (Ps 59, 12) Die
Predigt hat grohen, WEeNnN auch natürlich nNıcC vollständigen FTr
olg Die en zahlen, W as VON ihnen verlang wird.®°) „Denn

ChODiIier in seinem Erbarmen nN1C diesen er
mıit seinen SDatekLen Brieien uns zugesandt, ware VON
Israel ein est und Flüchtling gyeblieben ESs lolgen 1U die
Ereignisse In den einzelnen Städten

Wir staunen über die Zuverlässigkeit des Berichtes Daß
Radulf AUuUSs Frankreich Kam, ist bekannt Der Abt VON Lobbes
War seın Dolmetscher 1Ur die deutschen Gegenden.*°) Daß DE
auftf deutschem en In öln ansetz(i, sagtı Otto von Freising

C.) Wenn 6S 61 ernnar wurde ihm „nachgeschickt‘”,
36) Vgl azu den Satz In und D:  men exigendum aD e1s 1U1xta tenorem

apostolici mandati, ut qui] CIUCIS signum susceperin(t, ab exactione
1beros Omnino dimittant.“

37) Bis ufs Tagesdatum 2 Februar (p 192 {f.).
88) an Pa WIrd Von ern gedeute als korrumpiert HN NN a „der Abbe.“
39

wesen sei!
) Von Bernhard wird ausdrücklich bemerkt, daß NIC bestochen Q C-

40) Vgl. außerdém Otto Fris gesta
18*
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eriınner das die Ausdrucksweise der Annales Rodenses (SS
XVI 718) ‚subsecutus est G1 as Clarevallensis

ollkommen ichtig 1ST das entscheidende Psalmwort
gyeführt welches WIT aus jedem r1e Bernhards kennen, der die
Judenklaus überhaupt hat Der Eriolg wird bestätigt HIC die
Beseitigung Kadulis, daß 6S eın endgzultiger Wal, ZE1I8CIL die
V OIl den Ann erbıpo yleichftfalls berichteten Unruhen Würz-
Durg, Febr 114

uch die Brieie als Gegenwirkungsmitte Bernhards sind
Ephraim bekannt

Umsomehr Irappiert uNns die Bezeichnung derselben als
„die späteren‘ (1 T !41) Wir Iragen, W as veranlaßte
Ephraim, überhaupt wl Zeitbestimmung den Brieifen hin-
zuzusetzen ? „ Späater als was? och NUur, als Bernhards CIYCNE
rediıg

SO stehen WIT wieder miıtten der Diskussion der rief-
ZUW:

Von uUuNseTEN Brieien kommen TÜr diese Angabe des en
LUr und eirac Denn WEeNnNn ebensowohl dem Text
nach auch Dassecnh würde, ann sich hier doch 1U 3800
Brieie handeln, die die beunruhigten (Gijemeinden gyerichtet

Daß Bernhard zweimal S1C gyeschrieben habe, dartf
Nan HIC annehmen

Wenn, WIC bekannt die Unruhen öln August (Elul)
ihren Anfang nahmen,*) andererseits ernhar Dezember
spatestens die Absicht a  ©; Speyer und ohl auch öln aut
der Kückreise Z besuchen, hat daraus m1t eC g_
schlossen, daß die Brieie späatestens September—0ÖOktober g -
schrieben SCIMH müssen.“°) Wenn aber ernnar Ende ()ktober

Mainz War mMu nach Ephraim mindestens Novem-
ber yeschrieben SCIN Daß das ausgeschlossen 1ST hat schon,
WEeNN auch anderen Einwänden gyegenüber, Neumann (D K P E
34) yezelgt.

Wir sehen uns demnach gyenötigt, die Brielie, VON denen
EpDNTaim pricht, nicC mıiıt und identilizieren. Am näch-
sten leg CS, WENN INan die Frage HIC lassen
ill TÜr die Beantwortung heranzuziehen 1st ach Bern-
aTı Aufitreten geschrieben ıund warn VOT Judenhetzen F
INa sich dann phraims Erinnerung m1T und ZzZusammen-
gyeschoben en Weiter aber ylaube ich „den späteren Brie-
Ien N1IC entgegenkommen dürien

Für und hat sich auch aus uUuNnNSeTer Untersuchung des
41 Be!l TONIUS Reg 113 el och „die eizten wahrscheinlich ach

dem Konzept der Stern:schen Uebersetzung (S C 26
42) Ephraim 189
43) eumann 41 ; Vac 11.2, 282 IL,
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Textbestandes keıin anderer Ansatz ergeben als der V.ON Neu-
INa ber WEn INan ihm auch darin zustimmt, hat eJI:
doch NIC plausibel gyemacht, daß ernnar sein Monate
vorher yesandtes Schreiben selber in Speyer verlesen habe.**)
un Redner wI1Ie ernnhnar ann sich nicht selbst derartige Fes.
seln angeleg en Wenn am VON Ebrach Bernhards T1e
In Regensburg vorliest, beweilst das aul ernhar bezügliche
ANVICE eius“ bel tto VON Freising gyerade, daß 6S darauti ankam,
die mit Bernhards Namen verbundene Autorität benutzen.
OoNSs der Abt N1IC 1Ur eine „,DFreVIS adhortati (gesta
1, 42) hinzugeilügt, sondern selbst die anfeuernde Hauptrede g -
halten.“°)

Der T1e (} ‚ad gentem Anglorum“ ordert Nun noch eine
Eg CcH6 Betrachtung

er die Beteiligung der Engländer Kreuzzug issen
WITF, daß s1e neben Flandrern und Kölnern das Mauptkontin-
gent dem Heere Stellten, welches 23 Mai 1147 ON
Dartmouth (Cornwallis) auibrach, ZUT See nach Jerusalem

gelangen. Es 1e aber In ortuga und eroberte 1mM Dienste
König Alfons Lissabon.*®) irgends ist bisher eine Spur g -
iunden, daß ernhar dieser pDielar des Kreuzzuges Stel-
lung YCNOINIMEN a  ( wI1Ie eiwa dem Wendenkreuzzug.

Die Auischriit, die ragzT, „L.DISTOIA Sanciı Bernardıi ab-
..atıs Clarevallensis am In extremI1ls positi 1st NIC EIHE

sinnlos, sondern als solche auch verdächtig
Und dennoch lassen sich eine (l VON Momenten

die auT Beziehungen Bernhards den englischenanführen,
Kreuzzugsplänen hindeuten

Der ekretiar 1KOlaus SCHrel für einen ONC
dessen Bruder Walter (Br 31) „Quod autem CH LEZC Scotlae,
sSub UJUO efi VIrtus mercede ei vitium ultione NON Caret, 1SDO-
suerI1s ire In Jerusalem, placet anımae meae.“

Der König VON Schottland*”) hat allerdings Kreuzzug
N1IC teilzenommen. ber daß CcCNhotten in dem Lissaboner Heer
9 bezeugt die Hauptaquelle für diesen Zug, Osbern,
ZWEeI Stellen.*®) Hier omm wesentlich darauf an, Zu sehen,

44) eumann D45 Das mögen uch die edenken, welche mıt Hütter meine'fi‚ der Kreuzzugs-
Truf sSEe1 VO aps än alle Gläubigen Von vorherein gerichtet Nein, der
Vebergriff uf Deutschlan: WAar Bernhards eigenes B

46 gl darüber Cosack, Die Eroberung VON ] 1ssabon. DIiss. 1875
47 Zum Önig aVl VonN Schotlland Wr ernhar: schon 133/34 brieflich 1n

Beziehung getreten us n1a| der ründung des Oosters Fountalins bel York, cf.
(Der 8l ist VvVon Vacandard 14 0 übersehen),©  p%:  Hüffersbernus, H1: Memori1als eic. OT iıchar l., Vol D London 1864 ;

ff. „Sed nostrorum malor Pars, mnı Occaslone remo(ta, C1I-
SUmMm remahmhendi praebet, Coloniensibus,. Flandrensibus, Bolonensibus, riton1iıbus,
Scottis In hNOC idem lıbentissıme assentientibus och einmal CLVIIL
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daß INan Clairvaux un VONX Deteiligung der
Insulaner Und daß 6S sich den Kreuzzug handelt ZeIg die
Fortsetzung des zıti1erten Satzes (Br 31

„NOocC est C111 militare militiam bonam, ei eien-
Sare olNicinas nostirae rédemptionis‚ Contra COS, QUul adversus

Yyloriae Capu extulerunt SCIO, U1 Commaota est el CON-
Temult erra lacie NuluSs, ei ei PTINCIDES et
pDopuli t{errae Certatım volant annuncient 102 NOMeEN
Domini

hat bekanntlic die Judenklaus In dieser 1NS1IC
1ST 6S wichtig, iestzustellen, daß re 1146 ein Kitualmord
der en Norwich vorgekommen 1STt 49) Man weiß ZW ar
N1IC ob auch C116 Judenveriolgung, aber ausgeschlossen IST
N1IC

ıne solche wird wahrscheinlich WenNnn IMNan sich
erinner daß Ephraim VON Bonn hervorhebt (D 196) der CN -
lische König habe Personen und Vermögen SCINET en g-
chützt

Ndlıch aber als merkwürdigstes die Beobachtung
aut Osbern hat bel der Abifassung SCINES Keiseberichtes die
ede des Erzbischo{fs VON Oporto emente des Bernhardschen
Kreuzzugsmanifestes auigenommen.

on VOT der ede des Erzbischoi{s, erzahlenden Text,
heißt (D

„Q {l e poenıtentes, quanitı ei neg]i-
yentlas (1 UCIU eti Yem1tu peregrination1ıs
SUae CONVeEersSsionNnem uUutcumqaue inceptam inundatione 1LacCry-

diluentes, Ald COÖOLdıs COHNITAI Deo sacrilica-
bant qaue adeo actum, ut dispensatio divina nullum DI aC-
erırei

Der Gedankengang IST allz der yleiche WIC 35 (cf
Gruppe

P-ACGXLAX unten: A EG percusserit” (cf 24)
SPTON Oan  . (ef 24

unten: „Sed NUNC Deo inspirante AIla ertis, quibus
homicidas et damnentur, 11rıa cohibeantur,
HAiterıa punlantur, de erra perdantur, parricide V1-
ecIC Siınantitur NeC 1111 agere.“ (r 94 „NOmMicIidas,
raptores, adulteros,

DIie merkwürdigste Uebereinstimmung aber iindet sich
kurz vorher:

mater ecclesia clamat SAaNZU1INEIM Nliorum ei
vindictam DECIT vestras requirı Clamat cCerite clamat!

49) Sigeberti uct Or{tu1 Marıs (SS 465)
” Ursicampinum (SS 472)
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TN.ALGFAaM Tacıte 1n nationibus, LH:CrEDAitFONEeS
1n DODULIS  .6

Und diese letzte iindet sich 1Ur In und (cf oben
259 die ‚Naht‘)

Jede einzelne der Parallelen würde nichts besagen. ber
bel dieser Mäuiung, menmne ICcH; dürien WITr VON einer Keminiszenz
sprechen. Dahingestellt Dleiben muß natürlich, ob Osbern das
anıles noch In Händen a  ( als O1 seinen Bericht ausarbeli-
etie Leider WwWISSenN WIr über ihn zut wI1e Nichts.?)

Fassen WIr die Momente ZUSaIMMMENN, erg1ibt sich, wI1e
mır scheint, doch eine recCc yroße Wahrscheinlichkeit aTur
daß ernnar HEG sein anıtes In die Kreuzzugsbewegung
auch in England eingegrilien hat Wann ann das stattgeiunden
haben”

Das Hauptkontingent ZUrT Lissaboner Kreuzfahrt
neben den Engländern Anwohner des Unterrheins und Flan=
drer.°*) Einen Besuch Bernhards In andern 1Im auzie des
ahres 1146 hat Neumann erwiesen. Der rTIie ’!a gentem An
glorum“ mMuß VOT September 1146 der Abiassungszeit VON und

verlial sein So schließen sich die Momente dahın Z Sal1lll-
D: ernnar hat In der Zeit ali—September, also 1m och-
SOMMET, einen Predigtzug nach andern unternommen.*°”) ort
erfuhr CT, daß die Bewegung auch nach England übergesprun-
Secmh sel. Auft Tun der stilistischen Untersuchung möchte ich
denken, daß zwischen und ein wichtiger Entschluß {-
yeiunden habe

die ernharNehmen Wır als 1ypus Tür die Briefe,
yleich nach Vezelay in die egenden sandte, weilche R N1IC
selbst besuchen konnte, 1St eıne ar davon, die einer
Gegend gyalt,; in welcher Judenunruhen ausgebrochen
Wir en el die VON Dhraım bar (D 266) bereıits
gygenannten nordifranzösischen rte 1m Auge.°°) Wenn IiNan
niımmt, Radulif habe seine Kreuzpredig 1m Juli etiwa In Flan-
dern begonnen,°*) ann sein Auftreten sehr ohl eine olgZe-
erscheinung der Kreuzpredig Bernhards ZeWESECN seIin.

Von dem Wirken Kadul{is In andern hört ernhar als
In Clairvaux ist S17 bisher geglaubt, mıiıt einer Schluß-

bemerkung den Judenhetzen genügend entgegenwirken KÖöN-

60) Die Finleitung VON 'aulı den Excer ten 4AaUS Osbern SS. XXVII.,
51) Die Führer der Deutschen aren Wwel landrische GCrafen, CT Cosack 2
52) In diesem Zusammenhang muß darauf hingewilesen werden, daß 1146

28 Oktober das Kloster Boxley 10Z Canterbury gegründet wurde. Vac. 11.4, 415
Janauschek 91) Das legt Verhandlungen miıt dem Stifter, (iraten VON pern,nahe, welche iwa 1 Sommer 1146 stattgefunden en können.

53) ugleic| denken WIr die uch In Frankreich weıit verbreıitete antiısem1-
Usche Stimmung, der DPetrus Venerabilis eredtien Ausdruck o1ibt, (in seinem
Brief )

54) Denn 1m August se1iz in Oln ein, von Frankreich kommend
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91>0| (Form K), eNTISC  1e er sich JeTZt; Raduli nachzuziehen,
seine Wirkung e1Ils Daralysieren, e1ils unterstützen

In andern hört e VON dem Uebergreiifen der Bewegung nach
England Dies 1st der Augenblick, umgearbeitet
wird. Denn auch in der Ausgestaltung konnte den
Aniorderungen NIC mehr genugen Die orm lag VOT und
wurde der ernhar begleitende oOtar Gaufried®®) Deauftragt,

ZU umzulormen, TÜr England estimm
ach Clairvaux zurückkehrend, erhält der Abt die ach-

IC des Erzbischoi{is VON Mainz über die verderbliche JTätigkeit
Kadulifs on Mainz. Heinrich macht ernhar yeradezu verant-
WOTILC Mır Radulis, des Cisterziensers, Wirken.°°) Die Ant-
wort Bernhards den Frzbischoif 1st keine private Mitteilung

ihn, sondern eiıne Epistel, die dieser WI1Ie s1e autete, In
einer Versammlung verlesen oder In der Kirche anschlagen
konnte Sie ist iın ihrem Hauptteil in der zweıten Person Al

Raduli gerichtet Dei Absendung dieses Schreibens schon
und vorgelegen, ware NIC einzusehen, er nach

Mainz NIC eın yleiches überschickt lag OT; aber s
fehlte noch bel ernhar die Absicht, nach Deutschland OSIELV
auifrufend hinüberzuwirken. Nun nehme ich daß erst nach
dem rıe Heinrich VON Mainz, den WITr September
seizen dürifen, neuerlich Nachrichten eintraien, die besagten,
daß die Judenveriolgungen sich N1IC legen wollten, daß aber
andererseits eiıne yrohe Kreuziahrerschar Hr Radulis Pre-
digt bereıits sel Dies 1ST die Situation, aUus der heraus
der NEeEUEC Teil das Formular herankonstrulert wurde, der
S: TeSD daraus machte Man muß 1IHNEF edenken, daß und

ZUu: Kreuzzug auffordern und Kreuznahme voraussetzen.?”)
Aut rTun VON 10274 „Agerem id libentius 1va 0C€e  ..

sind WIr CZWUNGgEI, daß ernhar noch N1Ic. die A DS
sicht yehabt hat, selbst den eın yehen. Wann ß den
Plan gyefaht näat,; ist H1 auszumachen. S bleibt NUur der piel-
1 aUuUIn Fnde eptember bis Anfang (Oktober

en WIr einen Veberblick über den mÖg-

55) Für dıe große Herbst- und Winterreise SInd seine Begleiter auTfrıie‘ nd
(jerard bezeugt. FG ist N1C! kühn, s1e uch Iur die übrigen RKeisen. als solche
in Anschla bringen,

56) schließen AUS Bernhards Antwort (ep 365) „QuI1s enım CQO SII ei
qua«c domus patrıs mel, ut ad referatur archiepiscop1 contemptus ei inetropolli-
tanae sedis in1urıa 7“ ugleic Devotionsausdruck und Zurückweisung der Verant-
wortiung.

91) DIies verlockte Neumann, eine ursprüngliche Zweiteilung vermuten, ıne
Vermutung, die sich 1UN HIS einem gewissen Tal es1all hat. Wenn och
glaubte, indem und nebeneinander egTe, he1 „De caetero“ eıle 110 den
Einschnitt machen können, ist Urc ( als Uebergangsstück dıe Uneinheit-
ichkel VOoON voll erwiesen, Treilich der Grund derselben ein anderer, als eumann
vermuten konnte.
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lichen Verlauf der Kreuzzugspropaganda‚ indem WITr die In sich
auigereihten Briefe mıiıt den übrigen Zeugnissen In InkKlangbringen versuchten, bleibt uns noch der rıe alınire
VON Brescia übrig.

In seinem Jext en WITr die Keimzelle en uNns CI-
altenen übrigen 1lexten erkennen gyeglau Wenn WITr ier-
NeTr annahmen, schon habe ihn VOT sich gehabt, ein 1ICHwelcher rec kurze Zeit nach Vezelay geschrieben sein muß,bleiben uns Tür 1Ur zZwel Möglichkeiten

ernhar hat yleich 1m Beginn seiner Kreuzpredig
talien gyedacht

Wir Tennen Adresse und Text
eiztere ist die mMIr möglıch scheinende LÖSUNg. Es zwingt

uns nichts dazil; die erhaltene Anschrift Iiur die ursprüngliche
nhalten Meine Vermutung yeh ahin, den Text VON Tür

den VOIN ernhar zuerst diktierten halten Wenn Lan L1LUH
Nıc y]auben will, daß die Adresse den Bischof VOIl Bre-
SCI1a nach der Abfassung VON erhalten habe, weil noch DeSs-
SCT für talien gepaßt hätte,°°) WEeNn 6S schon vorhanden g —

ware, überlasse ich der Phantasie des Lesers, sich
eine Situation denken, In der nach talien yeschrieben WT -
den mußte; eIWwa: Das Formular oder War nicht ZUE and
und INan Zzr1 laut de IM1EUX zurück.

ch kann aber durchaus möglich iinden, daß ernhar
sich 1mM 11 Fa schon bewogen Iand, Oberitalien In den Kreis
seiner schriftlichen Propaganda ziehen. er die Beteili-
SUuNnNg der Italiener Kreuzzuge weiß ich nichts beizubringen,
als die Stelle bei tto VOoN Freising, gyesta 406, GTr untier
den Begleitern König Ludwigs auch: auiza „de Italia AmO=-
deum { aurinensem Iratremaue e1IUs Wilhelmum marchionem de
Monte-Ferrato, avuncutlos SUOS .  ..

Vor Juli-August ernhar iür einen derartigen rıe
nıchts anderes ZAUE Hand, als das grundlegende erstie Schreiben,
das uns Aur unter der Brescianer Adresse erhalten S40}

Erwähnen WIr noch, daß der VON 1KO1laus In Bernhards
Namen Kaiser Manuel verichtete Emp{ifehlungsbriet T1ür den
Sohn Theobalds VON Champagne zweilellos urz nach Vezelay
gyeschrieben IST, un mit der (Giesandtschaft gehen, aut die

können WIr ZManuel 1Im August bereits antwortet,°°)
G eumann welcher allerdings, da N1IC kannte, in Bezugauf dieselben Stellen In argumentierte, Ss1e seien besonders für talıen eeignet.

CNn S1e N1C| in tehen, zeig” das ach eumann den MangA  U Anl 1 -
dividuellen ügen in den Kreuzzugsmanifesten überhaupt: Sechr miıt Unrecht, Ww1ıe
sich INn. AUs den Darlegungen dieser Arbeit erg1bt.eumann 31 hält auch der inneren Finheitlichkeit weogen tür „dem
ursprünglichen Entwurf nächsten tehend.“

60) ist. Gaules V 440
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Schluß dieses apitels die ewOoONNCHNE Gesamtanschauung fol-
gyendermaßhen uUurz zusammentiTassen.

ZusammenTassung.
ald nach Vezelay 1er ernhnhar ein Kreuzzugsmanı-

iest, dessen Jlext nach Bedarti m1t Adressen versehen wird (M)
Der Otfar 1KOlaus veriabte einige der TÜr Frankreich bestimm-
ten Briele, wobel er ziemlich selbstandıg Werke yeht und

Den Kaiser anuel richtenden Empiehlungsbrie1 PEER
den lungen (iraifen VON Champagne uDerla. Bernhard 1m
Drange der Geschäite ebenfTalls 1KOlaus ZUT Abiassung In-
zwischen 1ST ernhar vieliac aul Predigtreisen, begleitet
VON seinem anderen, lange erprobten Ofiar auIirıe CGileich m
Beginn der Kreuzzugsbewegung sind Judenhetzen ausgebro-
chen. nen hat ernhar auch in seiınen Brieien begegnen

Im Hochsommer hat sich eın nla ergeben, nach Brescla(K)
das schon vorlängst abgeifaßte Manlies abzuschicken.®*) Seine
Propagandareisen führen ernhar auch nach Flandern, 6E

riährt, daß dort die Absicht habe, im Verein mıit Kölnern und
Engländern den Wasserwegz wählen {)Dies und die Nachricht
VON Judenunruhen In nglan lassen 6S ihm gyeraten erscheinen,
ein anıtes auch nach der nse inüber senden. Ein assus
über innere Einigkeit und Schonung der en wird beigeiügt
el unterzieht auirıe den L ext einer erheblıchen stilisti-
schen Kevision. So entiste Die Nun eintreffende un OIl

der Tätigkeit Radulis ein; der rIie Heinrichs VON Mainz,
bewirkt zunächst 11UI eın propagandistisches Antwortschreiben

den Erzbischoli (ep 365) Da das wenig Eriolg hat, äßt Bern-
hard in seiner Kanzlei unter Benutzung VON einen JTexti
anfertigen, der außer em andern die arnung VOT undiszipli-
niıertem orgehen und VOT alschen Predigern nthält (S und

Wann sich ernnar entschlossen nat, nach eutfschlan
gyehen, muß innerhalb der Grenze Ende September DIS
Oktober unsicher bleiben Er r1 Kaduli in Mainz eriolgreic ent-

und versucht ın Frankfiurt zunächst vergeblich König
Konrad ZUT Kreuznahme bewegen. Es gyelingt ihm erst in
Spever, Weihnachten 11406, nach der Reise In die Diözese Kon-
STAILZ. In Spever wird eın Agitationsplan gyemacht, VON dem
WIFr och wissen, daß der Abt am VON Fbrach Bernhards
Stelle aut dem Hoitag Regensburg (13 Februar) einen rıe
Bernhards. verliest, der uınd &r SOWEeIT WIr ihn kennen, gyleich-
autend ist (O) ugle1c nımmt dam VON Speyer AuUS einen
T1e mıt, welchen Bischof Heinrich VON Olmütz Wladislaus

61) e1 die Verwandtschaft KONn1g Ludwı1ıgs mit den beiden Del ttOo VOIL

Freising genannten Herren eine ‚pIielt, sel ZUr rwägung gestellt.
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VOIN Böhmen überbringt Dieser 1ST ZW ar untier Benutzung (0)8!
abe1ı wiederum ziemlich SelIDStandıg verfiaßt iel-

leicht hat sich hierin der andere ernhar begleitende, uUuNngere
Ofar, Gerard VON Peronna verewıig<

Der auf dem Hoitag Frankiurt (31 März) beschlossene
Wendenkreuzzug eriordert noch einmal Bernhards chrift-
liches Eingreiften Fr veriaßt manifestartigen T1a ep
457) der L1UT anz kleinen Partikeln e irüheren Mani-
estie eriınner eın Inhalt WarTr die Erlaubnis Z uge
die enden, untier Einschärifung der €l beobachtenden
Haltung den Bischöien und den Feinden gegenüber

Kurz darauf verlassen die Kreuziahrerheere Europa

E1SeC5NISSE
Veberblicken WIT die angestellte Erörterung als Ganzes,

ergeben sich WI1IC 1908808 cheint CINC Anzahl Beobachtungen,
die e1ls nach der negaftıven, e1ls nach der DOSIt1ven e1ıte
Urteil über die Entstehungsweise der Brieife Bernhards beein-
ilussen

noch 11ra die Hofinung gyehegt e1in nıt den
Schriftzüge des Meiligen einmal iinden können,*) IST nach
den Erörterungen des ersten apitels die Annahme begründet
daß ernhar WIeC möglich selbst geschrieben hat
Die yesamte außere Gestaltung der Briefe lag schon VOIN irüh

Mönchen ob die der Abt CIXCHNS dazu anstellte Man War 6S
als Empfänger aum anders yewöÖhnt als daß S11 rıe Bern-
nards V OI Schreiberhand gyeschrieben WAar Andernzalls Ware
CIMn schwerer Betrug, WIC ihn 1KO1aus spater ausübte, NI
enkbar ZEeCWESEN Die päpstliche Kanzlei War N1IcC imstande,
die Fälschungen des 1KO1auUs als olche Z erkennen Wenn
außerdem nichts el erwähnt wird über CIiNC Fälschung der
Unterschrilft S16 wWwWar beidart das nicht wundernehmen,
Briefen der Zeit Jal N1IC Brauch asselibe beweist auch
die Spannung mit eier VON UNYV, die HEG Nichtdurchlesen

VO otar verfaßten Brieifes entstanden WAar
Das Einzige, Was tür die Echtheit Briefes bürgte; WAar

das Siege]l In LErkennntis der Wic  1gKel desselben hat sich die
Forschung schon wiederheolten alen amı beschäftigt.”)

Die Eigenhändigkeit wird 111a aul Sallz vereinzelte
Deschränken INUSSECNH, 1eselDbe ausdrücklich bezeugt wird.

Ein weiliteres negatiıves Moment 1st dies, daß die Briefe

\ CS Hüffer S, Anm
4) Vac: IL, Append. A
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In ihrem Quellencharakter mMoOodiNzıier sind. Wenn wir . sahen,
wIe bel WIC.  igsten Anlässen Bernhard seinen Notaren die Fe-
der uberlieh, wird Urteil yleiten In Dezug auft die
wörtliche utentie bel minderwichtigen Brieien Der Stilkriti-
ker jedentTalls, welcher den Schrifitsteller ernhar In seinen
Brieien Tassen will, wird den en wanken ühlen Metaphern
und andere Wortspiele gyelangen 1KOlaus ebensogut wI1e seinem
Meister; und welchen Stellen eın olches Anleiheverhältnis
vorliegt, wI1Ie WITr beobachten konnten, äßt sich nirgends
sicher uch das erhöht die Unsicherheit

TeN1lc wird zut {un, die Brieie unter einer Zweitel-
lung verschieden beurteilen D)Das Teilungsprinzip Ist das
scholastische nach argumenta und sententiae nier sententiae
verstehe ich el die vorwiegend theologisch-pastoralen, 1e-
denftalls persönlichen Einwirkungen, die den alleinıgen Inhalt
VON Dutzenden VOI Brieien ausmachen. 1in yehören die
Freundschaitsbrieie, Trostschreibe Eltern O4 Konversen,
baraenetische pısteln Geistliche Diese Ari Brieife sind
die ernhar VON Aniang als der Luteratur angehörig, De-
Tachte w1IsSsen wollte Sie bilden den literarischen Uebergangs-
LIyp VOL dem echten Mitteilungsbriei ZUIN JIraktat, der sehr häu-
Ug außerlich durch eiıne Salutatio Briefabzeichen erhält.
aDbıllon hat verschiedentlic veschwankt, ob eın Werk Bern-
an als rıe eingereiht oder Uuntier die raktate auifgenommen
werden sollte Wenn ernnar: eiwa 125 den ardinal-
diakon Petrus (ep 18) innerhalb einer Aufzählung seiner er
SCHTE1 „Sed ei DauUCas ad diversos epistolas dietavi‘‘,
meın O: amı eben diese pastoralen Sendschreiben, welche
neben ihrer aktuellen Bedeutung auch allgemeinen Wert esit=
DA  s Bei diesen erbaulıchen Brieien kam ZallzZ wesentlich
aUT den wörtlichen uUSGELHES IS konnte NIC yenugen,
ernhar seinem Otar den Auitrag eFte1e; ‚schreibe den
entlauienen Öönch Robert, Gr moge zurückkehren AaUs iolgenden
Gründen', sondern yerade VON dem yroßen rıe Robert, (ep

wIisSssen WIT, daß ernhar ihn, neben dem Schreiber itzend,
Wort für Wort 1eTr. hat

Aus diesen Erwägungen e1ıte ich den Schluß ab, daß WIr
bel langen, seelsorgerlichen Briefen das wörtliche Diktat BerTrn-
ar voraussetizen dürfen.®) Diesen gegenüber Sie die „DOL-
tische Korrespondenz’‘‘. Fs Ist die gyroße ©1 der Briefe, in
denen tatsächliche Vorgänge, die sich andelt, das wich-
tigste sind. Bei deren Abfassung mussen WIr immer die Arbeit
des Notars argwöhnen. S Ist nıC mehr angängıg, den Wort-

C z 16} unerwähnt bleiben dartf allerdings, daß 1kolaus 1m Namen Bern-
ar nachweislich einen völlig paraenetischen T16€' geschrieben hat (Br 39)
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laut 1Im einzelnen ZU unfehlbaren Kichter machen,
über Bernhards Meinung In kleinen Nuancen unterrichtet
se1ln. ernnar hat seinen Notaren mehr reihner gyelassen, als
INan VOIN vornherein annehmen möchte Selbst einen r1e A
den byzantinischen Kaiser äßt IA VONN 1KO1laus verfassen. Wüß-
ten WIr das AIC DOSITILV, würde Ian der Wahrscheinlichkeit
nach sicher mMusSsen: ADEBEF andere Briefe INa LLLa
streıiten, aber aut die Beziehungen Byzanz 1m Beginn des
Kreuzzuges omm soviel daß ernhar einen TIe Ma-
nuel keinem Subalternen anvertraut en wird‘ Die Vorsicht
in derartigen Wahrscheinlichkeiten ann N1IC weit g -
trieben werden.

Man wird einwenden, e1in TIeT; wI1e der anuel, VEeI+-
liere adurch N1IC Quellenwert, daß ihn eın Oftiar Bern-
hards abgela habe Er sSe1 doch yleichwohl VON ernhar
autorisiert und approbiert und in diesem Sinne als Aeußerung
Bernhards bewerten. Daran In iedem Fall zweilleln, se1
MAyperkriti

Dieser Einwand uns aut die positıven Ergebnisse die-
SCr Arbeit Sicherlich hat Bernhard in den allermeisten Fällen
die VON Notaren veriertigten Brieife approbilert. ber wWer sSagt
uUNSsS, daß WIr die approbierte Ausiertigung VOT uNns aben, deren
Approbation doch ıIn einer yrohen ahl VON Fällen IN Korrek-
uren bestanden en wird. Solche Zwischenfälle, wI1e den
mit Peter VOIN UnNy, ann Bernhard bei politisch wichtigen
Briefen N1IC oft riskiert aDben, indem C: ohne lesen das
„eXSCQUALUFL- erteilte

Die Argumente mehren sich aber, daß WIr 6S miıt K OöH=
ZeEDtuUberl:eferung LUn haben

Die Briefe, welche nach Jerusalem, Konstantinopel, Si=
zilien, Irland, ortuga yingen, In ihren Ausiertigungsexempla-
FEn wieder zusammenzutragen, ZUMM WEeC einer ammlung
VOoNn Bernhardbriefen, 1St bis 1NS Jahrhundert hinein schlecht-
hin unmöglıch.

Ep /4 bt Heinald VOIN FOo1gNy iıtiert ernhar einen
Irüheren Briefan denselben Abt, In dem GE schreibt: „alla in ep1-
Stola memiin1ı ine ad SIC inter cetera SCriIDPSISSE : LEtsi, inquam,

bı amenmihi D1I1um est; nullas {uas angustias dissimulare,
durum esT, SIC alfecto EHNCTIAS indicare‘‘. Die zıitierte Stelle
sSte in einem erhaltenen riel, der bel abıllon als (3 VOI-
angedruckt ist. Hier en WITF, wWwI1Ie ich MEeINE:; einen Fall VON
Wiederbenutzung eiInes Konzeptes. Denn WEeNnNn auch 2L das
„‚memini:" der Anschein eines (Giedächtniszitates rweckt wird,

pricht doch der Umfang des Stückes und die Wörtlichkeit
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der Zitierung :EEBE Kdnzeptbenutiung.*) Wendet LLLa ein, die
wörtliche Vebereinstimmung sel aul das ONO irzgendwelcher
Kedaktoren (Mabillons oder seiner Vorgänger) seizen,

Das acCcumen der Stelle besteht eben inverschlägt das nichts
dem mehr oder eniger wörtlichen /Zitieren eines iIrüheren
Brieies

Die Beispiele Iiür NIC als solche gekennzeichnete Be-
nutzung irüherer Brieie MC 1KOLlaus und andere Notare habe
ich 1Im ersten apite auifgeführt Sie waren ndenkbar ohne
onzepte

180 übersehen 1Sst das Interesse einer rjei-
sammlung, welches die Aufbewahrung der onzepte verlangte.
Daß ein solches hinsichtlich der erbaulichen Brieife bestand,
sahen WIr aUus dem oben zıitlierten e1sple VO re 1125 (ep
17) In derselben i1cChtuUNg wirkten die Beispiele, die i1Nan
den Briefsammlungen eines Ivo VON Chartres, .  ildebert VON Le
Mans

Daß In Clairvaux VON irüher Zeit Brieife Bernhards
systematisc yesammelt wurden,; cheint nach alledem N1IC
zweilelhafit Wenn ich allerdingzs VON Konzepten sprach, ann
die Möglic  6I NIC unerwähnt bleiben, daß INa VON AaUS-
yehenden Reinschriften Duplikate nahm und zurückbehielt
Allein aiur pricht weder e1in Zeugnis noch die innere Wahr-
scheinlichkeit

Halten WIr also daran iest, daß in Clairvaux die onzepte
der ausgehenden Stücke yesammelt wurden. Ihr atz Warl O1-
ftenbar 1Im scr1iptorium, das uns 1KO1laus beschreibt Ss1e selber
INn Bündeln gyeordne oder in ein uch eingetragen wurden, 1äßt
sich N1IC

Im (janzen möchte ich denken, daß Bernhards Kanzlei ihm
untier den Händen yewachsen 1ST, WI1e die Ansprüche 1E VCI-
angten Ihr eine Organıisation nach Art einer oNHiziellen Kanzlei
auch NUur hypothetisch zuschreiben, 1e inr (Gijewalt antiun Was
ich schon einmal andeutete, muß hlier wiederholt werden: eine
amıftliche Kanzlei muß konstruier seın entsprechend den Kechts-
Tolgen, die VON den hr entstammenden en abhängen. Einem
Bernhardschen Trie WO aber keinerlei Rechtskra inne.
Juristisch besteht eın Interesse, ein Schriftstück VON ihm auf
re hinaus besitzen. SO ist seine Kanzlei SchleC  in die eines
Privatmannes. Die Kräfte, die auf ihre Gestaltung einwirken,
Sind die Privatinteressen des einen Mannes: Sie yehen 1Ur da-
hin, sSseine immer mehr anschweilende Korrespondenz be-
waltigen Das yeschieht, indem erst ein, annn mehrere Schrei-

„habe IC wIie ich weiß, ich geschrieben.“
4 „Memin1“ braucht NIC. gepreßt werden, man kann 1er übersetzen :
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ber angestellt werden, VON denen einige in der Lage sind, Brieie
selbständig auizusetzen. |.ıterarisches Interesse verlang beli
einigen Schreiben, daß s1e vervielfältigt, also in einem Xemplar
zurückbehalten werden. ber auch die onzepte er anderen
werden aufbewahrt, e1ls AUsSs Pietät, e1ils un als ater1ı1a. für
eine spatere Sammlung dienen.

Daß diese ammlung schon seinen Lebzeiten angeleg
worden 1St, sagt ausdrücklich ilhelm VOIN St Jhierry 1Im ersten
Buch der ita prima XL, U, indem CI die atsache übernimmt
aus Gaufrieds 1i  111 der Vita prima cap 9.  Xia adhuc epistola,
ei CO 1IDSe prımam Ca constitul In DOIC Epistolarum, CUu
audissem, tam gyrande miraculum ab 1DS1US OTC, aul scr1psit
Ca In pluvia sine pluvia. ”

In der ıta prima selber werden olgende Brieife ıtlert
CD  o 288, 307, 241, ED 228; 238 310.

Jedoch auft die Frage nach der Giestalt der ersten rlel-
sammlung können WIT uUuns N1IC einlassen. Bei Johann VOILL alls-
DUr y (Migne 199) CD 06, eiwa 1160, taucht s1e als lester Begrili
aul „Mihl, SI placet, epistola; ealil Bernardi transmittit  C6

Exkurs Die Briefe des 1KOlaus Clarevalensis.
&eberlielerun s und Bestand

Die Briefe des 1KOlaus iinden sich VEQdIUC bei Migne, 196,
OS Sie erscheinen dort als Abdruck AdUus „Bibliotheca
Patrum Lugdun XXIJL, Damit ist gyemeilnt die Maxima BIl-
iotheca Veterum Patrum, Lugduni TO FT ber s1e stehen schon
WOTrtiIc in der Magna Bibliotheca Veterum Patrum, Coloniae
Agrippinae 1618, T1om XIL, 645611 ebenso in dem TG
der Auctaria Bibliothecae Veterum Patrum editio 1611, pDagına
5610).)

In der Vorrede des Joh Picard wird gyesagt, die Heraus-
yabe sel dem Canonicus VON Iroyes, 1KO1laus Camuzaeus A
danken, „ Cas laudabili sedulitate detexit singuları pietate
detraxit impDSs trucibusque blattis, HNeC peperci Ssumptibus, ut ad
lucem venirent‘. Camuzaeus selber benutzt die Brieie in sel-
nem Promptuarium NIC rwähnt 1KOlaus NUur einmal beiläulig

174 Die anderen er des Camuzaeus kommen NC in
Betracht,?) sS1e sind später  als 1610 erschienen. Nimmt iNan hin-
L daß auch Fabricius in der Bibliotheca latina . 107 (1754)
Ssagt, die Briefe selen zuerst VO Picard ediert „n auctarıo B:

Diese Ausgäbe Wwar mir in Berlin N1IC. zugänglich. Ich verdanke .die be-
treifende Nachricht der Liebenswürdigkeit des Herrn Rosinskı In Königsberg, ort
befindet sich ein Exemplar der Auctarien.

Vgl NOUV. Biographie unıverselle Ö, 430
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bliothecae Patrum, Paris ich der ANn=-
nahme, daß Camuzaeus die Briefe aus dem alterliıerten Manu-
skript abgeschrieben, Picard selber aber die Edition Kommen-
lerung und Druck) besorgt hat

In den gyenannten Drucken, u  INC Migne, iinden
sich bb Brieie des 1KOlaus Bei Migne sind Brieife hinzuge-
kommen, die INa AdUus Baluze, Miscellana (1679) {1 234 abge-
druckt hat I)a Baluze CX nmerkt diese Brieife Stammten
‚CX chedis clarissimi1 171 Jacobi Sirmondi hat Rose g..
schlossen, daß CS der jeiz1ı1ge Berliner exX SCI, dem Sirmond
S1C entnommen habe

Dieser BX (Phill 1/19, Katalog-Nr 184) ist aUuis g_
naueste beschrieben V OIl Rose Handschriftenverzeichnis
der Königlichen Bibliothek Berlin, XII Berlin 1893 418

80 nthält
1:=—= 53 Va Brieie des H"ildebert VON Le Mans
5 / r3. v Brieie des Symmachus

88 0’7 pa : 1 Brielie des 1KOlaus VON Clairvaux
Die Zwischenräume zwischen den einzelnen T eilen sind

VOIN der and des Schreibers der Nikolausbrieie ausgefüllt Die
Füllung esten e1ils AaUs erkennbaren, e1Ils unerkennbaren Brie-
ien und abgerissenen Sti  uten nier den erkennbaren Brieien
bemerkt auch den VOIN Schefier Boichorst*?) als Stilübung
GE AWIESCHEHN Brieitwechse aps Hadrians m1T Barbarossa

Ehe WITL die etrachtung der Briefe yehen,
ussen WIT Cc1IN Versehen Roses bei der Aniertigung des Kata:
loges korrigleren In SCAH6GE T abelle 421 Ugurieren NUur
Brieife des CX 1 atsächlich aber eiinden sich 43 darın Das
rklärt sich dadurch daß Hose beim Nummerieren der einzelnen
Stücke fol 105 v® 1006 r& und 106 v die Brieie NIC bemerkt
hat welche der Ausgabe den Nummern 272 23 und 26 ent-
sprechen Ferner 1St ihm entigangen, daß der Anilang VON r1e

des CX fol v 1Ur SeINeEN ersten fünf Zeilen VON
Nr des Druckes abweılc übrigen aber völlig überein-
stTimmt Die Behauptung der Tabelle ”5 ehlt““ 1ST also Talsch

Der Vergleich des exX m1t dem THC xibt SOMI1 TOl=-
yendes Bild Nr und des Druckes fehlen 1171 eX Nr bis
Nr 47 des Druckes entsprechen in der Reihenifolge und Um-
lang den Nummern 37 des OdeX, wobei für Nr 27 und 23
des Druckes 19a und 19 b Iür Nr 26 des Druckes Z
X yeschrieben werden mMu DIie 6X m1T Nr 38 und
Nr 30 bezeichneten Stücke sind die VON Baluze V1a Sirmond

CA Ebenso schon Labbe, De ser1ptor. eccl. I 115 (nicht F WIC be]
Rosen > 4921 tralschlich steht) erschlienen 1660

ur freundschaftlich-wissenschaftlichen Verkehr der beiden (Gjelehrten
1610 welist uch dıe Bemerkung Promptuarıum 170a

4a Mitt nst. für Osterr. Geschichtsforschung, Y, 258 (1888)
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veröffentlichen, welche bei iMigne als Nr 56 und Nr 5 / äufée—
L1OINIHEN worden sind.

Dazu kommt ein noch ungédruckter r1e tol 117 V8. DbIis118 9 adressiert:
„Suo domino, domino Dprıme et sedis cancellario

SUUS 'SIC uluere, ut I6 uluat ubi est ulta,; ubi est Ilumen OCU-
lorum ei DaxX

Ebenfalls ungedruckt ist ein 1ol 06 v belindlicher iko-
lausbrief, der die salutatio ag

„Domino Autuss ose coniclert „Autissiodorensi‘‘) SUUS n.
quod SUUS. “

ıne die verschiedenen Stilproben®) rechnen, en
WITFr 1Im eX insgesamt 37 43 Nikolausbriefe

Von den Dei Migne gyedruckten b{ Brieien iehlen 1mM x
die Nummern } Z 4355

Mit ©C mMac Kose darauf auimerksam, daß die An=--
schriften 1Im CX er iehlen oder OIM FG abweichen.
Wie ich mich aber überzeugt habe, sind die exte selber nıt
UUr geringen Abweichungen VOllstandıg Vorbanden.ß)

DIie Chronologie.
Wenn Rose die Briefe als ‚inhaltslo bezeichnet, hat w

in diesem Urteil 1Ur einen zögernden Partner IT1a Dieser
Mauptherausgeber des 11I1 Bandes der Histoire litteraire de la
France hält auch den rein tatsächlichen Inhalt der Briefe
für unerheblich, jedoch 11erar- und kunstgeschichtlich ißt GT
ihnen immerhin sSoviel Wert bei, daß SI ihnen Seiten
widmet.

T1a o1bDt eine ziemhch ausiführliche Analyse eines yröße-
[enNn Teiles der Briefe, wobei hier und da Bemerkungen über
hre Chronologie eintfließen äßt Soweit wiß s1e &1bi, sind Ss1ie
anifechtbar Allein IHNan ann darin weitergehen, als CI; und e._
hält adurch Stol einigen Betrachtungen über die Zusam-
MeNSetzZUNg der Sammlung.

Ich“ stelle hier die chronologischen Anhaltspunkte
INeEN, welche ich ermitteln konnte

BT I der Widmungsbrief Heinrich VON Frankreich undGerard VON Peronna muß VOr 1149 yeschrieben sein In die-
SCeIN ahre, WwWI1e ich annehme Ende, wurde Heinrich Bi-
SC VON Beauvais.°)

Rose hält S1e Iür Auszüge VON Briefstelien.
Ich habe {wa 9/4 der Texte kollationiert3  7)  ) ZAUE: 553 —568
Die Konflikte der ersten Jahre des Pontifikats Heinrichs VON BeauvaIls möchteich folgendermaßen chronologisch fixieren : Heinrich wird 1m Herbst 11409 gewählt,)gert, die Wahl anzunehmen, schre1i uger SO2ar schon eine direkte Absage

Studien Mitteilungen (1913).
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Br ist Bischof VON JIroyes gyerichtet Dieser
abdiziert nach Cr AIlL, 498 1145 Camuzaeus De-
ichtet, 1ImM Promptuarıum 1/4, nach einem alendar VON AF
T1VOUrFr se1 D: 30 sextilis (August) gestorben.

Br ist adressiert den an Petrus VOoN ] royes.
Chr AIL, 525 ann N1IC angeben, Wann eI an geworden iSt,
Gr WarTr 6S aber schon 1147

Br wird allzemein INs Jahr 1 145 yeEseizT, weil 1KOlaus
ühmend VOIN Clairvaux sagt „unde assumptum es videlicet
Eugenius Papa, uminare mMalus, aquod iluminet terram.“ Daran,
daß 1Im GCOod ero die ortie „‚vide Eug Pap  .6 ijehlen, äßt
sich erkennen, daß s1e eine In den Lext geglittene KRandglosse
sind. ber ichtig INa s1e sein Eugen wurde aps 1145, Fe-
bruar

Br Abt Brocard VON Balerna, der sender dieses und
Tessa des iolgenden Brieifes wurde Abt 1136, wird als sol-
cher noch rwähnt 1157 Cr X:  C 248)

Br A Für die Adresse dieses Brieifes Dringt der CO4
ero insofern eine Ergänzung, als ST sender und Adressaten
besser andeute Carrissimo patrı ei domino (Giui dei yratia
1iZN1aCceENS abbatı, Irater eti Irater hum. alutem et oratıones.
Daß eın (iuerricus Nachfolger des Humbert WAarT, wird allge-
men NS CHOTIMNITM Die neueste mMI1r zugängliche Arbeit über
ZeNV (Carre, Histoire du monastere de otre-Dame d’Igny,
KRheims ihn © E r Völlig gyesichert sind die
Zahlen ljedoch N1IC INan vergleiche die verschiedenen Ansätze,
die Carre 586 ıtiert. Man äßt ihn aber spätestens 144
Abt werden und iIirühestens 1155 terben Wenn ‚Irater hum.  .8
des Guerricus Vorgänger 1St, der sich 1138 nach Clairvaux

m1t der ©: eine Neuwahl veranlassen (ep. Suger11 Nr 49, igne 1806, 1374Auf den Rat Peters VON Cluny (ep. VI., Uun: nımmt ndlich ESs rheben
sich Konflıikte mi1t den (Giroßen selner 10zese YEWIsSSE „beneficla denarıorum“
(cT. Vac. 11.4; 4992 I5} 1 inter 149/50, 1n denen Önig Ludwig selinen
Bruder PYartel ergrei Bischof Heinrich benachricht! den apst, der ihm mit —
übh2 an  orte Heinrich beschließt ach Rom reisen, omm' anfangs März Urc.
Clairvaux. ernhar: behält ih: vorerst zurück, el das dem Papst Urc. C 305
mi1t. Inzwischen hat der aps Ungünstiges ber Heinrich gehört, erkundigt sıch
UrcCc| den ardına. Von St1a bel1 ernhard, WOoraut dieser mi1t C 3()7 antworte:
(etwa DIE August Der on droht 1n einen Waffengang zwischen den
beilden Brüdern auszumünden, Auf dem Totenbett och rei uger ein miıt dem
geharnischten 111e ist. des (Gjaules 528; n des Jahres 1150 (Suger starb

1151 cf. Cartellieri, Abt uger on St. Denis, Berlin 898 Fxkurs) Nun
beg1ibt sich Heinrich WITKIIC ach Rom, ernhar: g1bt ihm als Em fehlungsbrief

ZT8 den 'aps mıit. ort rwirkt Heinrich Om 'aps die Bri f 31 0554
(11 Februar 9451, 9453, 0454 ebruar). Fr WwIird och (0)8! Rom mitge-

berNOMMEN en das rivileg Iur St. ter 1n Beauvais J. L 9456, Mär
wirdselben Tage reist ab, enn schon der Papstbrief VO Marz 045Pr d  n Tihm nachgesandt. Dieser, WI1e der Privatbrie‘ des Papstes VO' 11 März J. —Lzeigen, W1e ebhaft Heinrichs Verlangen Wäal, abdizieren. Die Papstbriefe J_0534, 0535 gehören schon dem a  re 1192 Januar 1 al s1e en nichts mehr

mıit dem Oon: tun
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rücCckzog uıund Ende 1148 STarD, ist eın terminus ad g -
woNnNnenNn er den Oodestag umberts vgl Vac II 404

Br Der Iür ernhar veriabte Kreuzzugsbrie{f die
Bretagne gyehört in den Sommer 1146

Br 1°7 1st wI1e Br adressiert den an Petrus Come-
Stor VON ] royes. T1a welst launig darauf 1n, Petrus mMuSsSSe,
nach der Schilderung seiner Gefrässigkeit IN dem TIeE uUr-
eilen, seinen Beinamen mıt ee gygeiragen en

Br 19 nach 1KO1aus INrı IN Clairvaux.
Br 20 Wann der Tessa Petrus VON La bDel Iroyes

Abt dieses OStiers geworden 1st, konnte ich leider NIC g..
jeststellen, da mir ZWeI Spezialarbeiten NıcC zugänglich

Georges, Pierre de e116; VvIie SCS OCUVTES, dans:
Annuaire de l Aube (1858) E und Jos Gillet, e eIiIro Gel.
lens! dissertatio Parisiis 1881 In der protestantischen
Realenzyklopädie 15, 221 Sagt Schmid, Petrus sel 1150 Abt
VON La elle yeworden. Das scheint mMır sehr Spat sein (S

bei Y 25)
Br Z 13, Z 41, 472 Die Angelegenheit des 1SCHNOIS VONL

St alo (Aletensis) wird IC die päpstliche VOMM
16. August od.) 1146 erlediıg So meın Vacandard 11}, 38U;
*397 Zu bedauern IStT, daß die (J=15 ungedruckt
cheint Man wird Vacandard in seinem Ansatz 1146 zustim-
inen dürfen

Br 23 Hugo VON J ours, der Metropolit des Aletensis,
stiar 1147

Br 25 Wenr In diesem Glückwunschschreiben an den
1SCHO Heinrich VON JIroyes vergl. Camuzaeus,

Prompt. 90r vielleicht schon 1145: vergl. Ghrtr AIIl, 408
Peter VON empIiohlen wird (denn 1Ur CT omm als as
GCellensis hier ıIn Frage), ann Schmid nıt dem Ansatz 1150
für eier VON elle HIC 1m GeC sein (S bei Br 20.)

Br DE ach (CHr (24 ist Odo VON Pouthieres IHC
fxieren.®)

Br 20 X1bt eın interessantes Problem Die Adresse, wI1ie s1e
Im Ms lautet, 1St, das hat schon Picard gesehen, sinnlos. Seine
Emendation 99  ilippo  e stT 99  1llppi  .6 ware möglich, obgleic die
Begründung In der Fußnote völlig konfus ist. Sie wird aber
nNÖTIZ, INan die Adresse 1Im Cod ero nimmt,
Ss1ie lautet

„Domno ei benefiactori SUO dei gratia coloniensis
clesie malori preposito regıe cCurıe cancellario Irater Phi
de clarevalle SUUuS quod SUUS.“

nalisie Wird: Catalogue generale des Cartulaires des archives departementales, Paris
Vielleicht oibt weitere Aufschlüsse das artular VON Pouthiere, welches S19-

1847 ; 156 „Cartülaires de la conventuelle, 3[1 feuillets siecle, 360pieces de 8069 1747’n)
10*
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Die ortie set cancellario‘“‘ eiinden sich am and von
derselben and w1e der Text

Philippus VOIN Clairvaux ISst zunächst der sender des
Brieies Der rTressa ist HNenbar Dompropst Arnold V OIl Wied,
der Kanzler König Konrads seı1it 1138, welcher den Kreuzzug m1t-
machte Um seine Kreuznahme handelt 6S sich In dem r1e Da
GT N1IC eher das Kreuz S CMNOIMNINEN en kann, a1s sSeIN
Herr, andererseits mit diesem 1Im Mai eutschland VCI-
lieD, 1st der TIE in die ersten onate 11447 datieren. At-
nold wurde bekanntlich 14151 Erzbischof V OIl Köln, als zweiter
seines Namens. Zur Fixierung seines J1tels In der Adresse se1l
erwähnt, daß erselibe lautet In einer Zeugenreihe bel Knipping,
Kegesten der Erzbischö{ife VOIN Köln, Bd 11 1901, Nr 4472 Maior
preposıitus ei regnı cancellarıus rTnNO1dusS, oder Nr. 416 rnol-
dus alorI1s ecclesie prepositus, ei aule regie cancellarius.

Br 30 Kaiser anuel VON Byzanz gyehört ın den Som-
iNer 146

Br 1mM Cod erG olgende Adresse: „Karissimo
Iratrı SUO alter de ridare, firater SUUS alter de claraualle SDI1-
r'iıtum consıilii ei consolationis.“

er einen alter de ridare konnte ch nichts auslindieg
machen. Er ISst IN Schottlan suchen, hat unter dem Rex SCG=
tiae das Kreuz ZEeENOMUNEN , also O>a Aniang vgl 269)

Br 33 Philipp VON 1 Uuttich, Kanonikus Von St. Lambert,
konvertier aut der flandrischen Heise Bernhards Spätsommer
146:) LEin Gratulationsbrie{i des 1KOlaus auß also bald dar-
ach gyeschrieben sSe1n, jedoch als Philipp noch N1IC in alr-
auxX angekommen War DIie Frankiurt-Speyerer Winterreise
mac G: als Begleiter Bernhards mit

Br 34 Den Namen des 1SCNOIS Amadeus VON Lausanne
hat weder der C060 erol., noch der ontext des Brieies 1

Die Zeit desruCcK, sondern ANUr die Q EICHNIE Veberschrifit
Amadeıus 1Sst nach (jams, 283 1145 äan. —1159 November.

DBr 35 entiha in seinen etzten Partien Betrachtungen ber
die Mönchwerdung Heinrichs ONn Frankreich, also VOT 1140

Br 39. ' Heinrich VOIl Frankreich ist niolge überspannter
Askese ran yeworden, mMu ZA37 rholung das Kloster VCI-
lassen. 1KO1laus erwartie ihn wieder zurück, also VOI 1149

111e und 47 gehören CI ZUSaInme mıit Br eic
Br 43 Abt Rualenus VON St Anastasıus. Dieser WarTlr

1145 der Nachfolger Bernhards VON 1sSa yeworden, welcher als
Eugen II1 den päpstlichen Stuh  estiegen

10) Vgl Vac. LE 288 DIie Darstellung bel Pollet, 1ST. eccles. de ”’ancıen
10C6ese de l1ege. jege 1860; 205 K wonach Philipp erst auf der uckkehr
Bernhards Februar 1147 konyeflierte, 1st undiskutierbar, zumal DPollet keinerle1l Be-
lege o1bt.



DIie Kanzlei Bernhards VOIN Clairvaux. 285

BE 45 und 46 géhörén Br (s 0.)
Br 48 und 3, die VON einer Indiskretion in bezug aul einen

T1e des 1KO1laus handeln, mMusSsen VOT DBr A() liegen, 1KO-
laus Frieden MmMac mıit seinem Irüheren Abt, ul VON onti-
eramey (1137-—1163: Chr AIl, 549 Das ann N1IC allzu-
lange nach 1146 yeschehen sein

Br 5() Das alte Benediktiner-Kloster Grandselve (Diöz
Toulouse) wurde nach Janauschek 1145 Clairvaux aNnihiert
Dem stimmt Vacandard I1 565 bel Der kE wird N1IC lange
arnach yeschrieben se1in. Von W CIN, WwWen, 1st auUus der kon-
iusen Adresse N1IcC ersehen.

Br 51 Wenn Petrus Cellensis Schluß auch „Dominum
CUIN Henricum:“ yrüßen Jäßt, gyehört der TI1e VOT 1140

Br 53 ist die Antwort Peters VON auft 1KOlaus Br
Z der sich seinerseıits Br 51 anschließt

Br 54 VI, { inter eirı Vener.) nımmt schon aut
die „DrOMOTILO fratris Henrici”“ eZUug, AaUT den Antwort-
r1ıe Peters VON UnYvy V, S, den dieser aut eEIMe verlorene

Sondierung VOIN Seiten Bernhards SCHMrei
Br 55 VI,; 33, inter eirı Vener.) wird ure die

mgebung der übrigen Brieife Peters VO  s uny in die onate
Dezember 49-—— Januar 1150 vyerückt (nach VI,; 29, 3U, VOT VI,
34—38

Von den ikolausbrieifen dieser ammlung gehört also
einer sicher In die Zeit NVOT dem 30 August 1145, der Bischof

VON JIroyes. (Br Wwel Brieife sind sicher In die Zeit
der Jahreswende 1149— 50 seizen: Nr 54 und 55 Das erk-
mal ist el die Promaotio des Prinzen Heinrich.

He übrigen Briefe, atıertie wI1e undatierte, sprechen nN1IcC
dagegen, sie in die re BL verwelsen.

Ziehen WIr 198088! In eirac daß der Widmungsbrie{i (Nr
die Sammlung auf Verlangen des Prinzen Heinrich und des
Gerard VON Peronna angeleg sein Jäßt, mıiıt keinem orte aber
die Wahl Heinrichs / HE Bischof erwähnt, 1ST, w1e ich ylaube,
der Schluß sHentio rlaubt, daß WIr S mit einer Brieisamm-
lung un aben, die ÜFZ nach dieser Wahl zusammen£gZe-
stellt wurde, als die Annahme noch N1IC yesichert Wat.)

Ar Chronologie der Briefe innerhalb der ammlung INa
noch rwähnt werden, daß in sieben Brieien on eıner ADB=-
wesenheit Bernhards VON seinem Kloster di ede 1StT Nr 7E
12, 13: IS Z 41, 42 Von denen beziehen sich 13, Z 41, 47 auf

lll) och wahrscheinlicher ist mır reilich, daß Nr. 4 und 55 ursprünglichNIC ZUT Sammlung gehört en und ‚päter AaUus en Briefen des DPetrus Venerabilıis
hinzugefügt wurden. Die ammlung waäare dann sicher VOT der Promaotio ngelegt.ber näher begründen sich die Vermutung NIC Der Bestand Briefen 1
Co erl wo den Briefen einer ersten ammlung och zweiımal Zzwel Briefe
aus späterer Zeit angegliedert wurden, zeEIS dıe Art der Veränderung des Bestandes
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die Angelegenheit des 1SCHNOIS VOIN ST Malo (Aletensis) welche
WIT oben den Sommer DIS Herbst 1146 verlegt en Wenn
el dem TI1e 4A7 der TESSa auirıe als Keisebegleiter
Bernhards yedacht wird und 1KOlaus ihn bittet auch
dominum Philippum gyrüßen, 1ST die ahrscheinlichkeit
FEC roß daß S eiINeEe der flandrischen Kreuzzugsreisen 1ST aut
der ernhar sich eiinde

Die übrigen Heisen lassen sich N1IC näher bestimmen

Der harakter der Briefsammlung
1KOlaus Xibt selber Br CIN1I£ C Gesichtspunkte

unter denen Brieisammlung betrachten SA
‚LNOII Cas excipiendas dictaveram, sed mittendas, (1

miıttendas uti1que, S 1 DEr  c licuisset‘ SC daß 1La ihn
aufliordern würde, S1C herauszugeben)

Man wird NIC ehl gyehen, WEeNnNn L1an das trikte Gegen-
eıl annımmıt VON dem, W as 1KOlaus hier sagt ( hat die Briele
veriabht der Testen Absicht SIC sammeln und bel Gelegen-
heit herauszugeben, selbst WEeNn inn niemand dazu aufforderte
hr Stil IST schwülstig und gyeDutzt daß me1lst gespannter
Auimerksamkei oit wiederholter Lektüre bedari den Tai-
sächlichen Mitteilungskern herauszuschälen

Dagegen völlig zutreffend iST die Behauptung der Kıle
und dem Widerwillen, der hn niolge der Ueberarbeitung CI-

He Doteram ad plurıma SICU ad singula vigilare ad
solummodo vigilans, DOSSECIIN vel CIL1US

pedire hinc est quod mu similia ibi DOoSIta SUunt mu tam
de veteribus QUaM epistolis 1MULC quidem atenter 1111-
DTEeSSa, HUNC sıznanter9 CHIN mihi melius
QU amn subveniret

Der Stil der Brieife 1St durchsetzt mit unendlich OI1t aAM C-
wendeten Stilbrillanten, welche aut den einzelnen Empilänger
ohl INnAdruc yemacht en werden, deren Häufifung
aber das andwerksmäßige ihrer Herstellung gyemahnt

Und doch hat Zeit sich dem schwungvollen, OIt
auch WITZIg sarkastischen eschwätz OCAICcC erbaut Es annn
NIC. STar betont werden, daß der hinterlistige alscher,
der mıt Schimp{f und Schande Clairvaux eIMIIC. verlassen
mubhte, späateren Jahren noch angesehene Stellungen s
L1LOINMEN hat beim aps Alexander 111 Del welchem ST sich
schon, als dieser noch Kanzler WarT, einzuschmeicheln WUu 1'%)
beim (iraien Heinrich VON Champagne eım Erzbischof Wil-

Schon zıt1ert ben
13 Fuür Nikolaus’ Lebenslauf vgl INan abıllon, bel igne 183, 206 — S 112

1ist. 1itt. HL 553
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helm VON Rheims. Die elegante er WAar in dieser Zeit noch
elten, NC immer wieder gyesucht und gyeschätzt se1in.

Wenn 1KOlaus In prätentiöser Bescheidenhei VON sich
SCHE@G1 (Br „Non Ssu Orator Nlius OoratorIıs, sed homo
implex domi abıtans, rusticanus utique ei vellicans SVYCO-
moros.**) 15 verborum venationes tota voluntate relinaquo, qul
DEr locutionum sylvas 1Dentier deambulant, et rhetoricos modu-
10s quası fNorentes ramusculos decerpere OJ OTIANtur:. trilit
auch hier das Gegenteil Entschränkung und elebung des
Stiles diese Zeit in Frankreich 1sSt nicht 1Ur das Werk der
yrohben Sprachbildner w1e ernhard, sondern SZalz besonders
der Männer vom Schlage des 1KOlaus

Als Unterhaltungslektüre hat eine Brieisammlung, w1e die
des likolaus, ihren Weg ure die Klöster gygemacht Als rJei=
teller kam s1e ohl weniger in etirac azu jehlte ihr die
Mannigfaltigkei In DezZug aut Adressaten und ypische 1tua-
tionen Nur etiwa Iür Freundschaitsergüsse zwischen Mönchen
untereinander konnte sS1e Vorbilder abgeben Insotern also die
Formalien der Brieife ebenso w1e die Personen, die sSie g_
ichtet eın Interesse OCI, 1St die Veberlieierung m1t
diesen Jeilen, den salutationes, sehr sorglos verfahren.

In dem Picardischen 1A1G begegneten WIr der Adresse
des Br 29, die sowohl die ihm vorliegende Handschrift (via Ca
muzaeus) verstümmelt bot, als auch Picard falsch emendiert

Diesen Fall,; der X die zweifellos richtige salutatıio
bringt, iinden WIr aber durchaus N1IC durchweg.

Im TE eine salutatio überhaupt den Brieien S, 14,
15 Im CX Ss1e aber iın den Briefen*°) S, 14, 34, 33 306, S
39, 40, 41 el 1st bemerken, daß 1Im (D Br Suo SUUS
salutem) und Br DD (Illi SUO lle SUUS quod SUUS) als mıit salutatio
versehen gerechnet sind.

Wörtliche Uebereinstimmung iindet sich bei keiner der
lutationes.

Wo sich Z7Wel Formen gegenüberstehen, hat die vollere der
Kodex In den Nr 1, 10, 16, 206, 20, 31, S32 dagegen der FÜC ın
den Nr S 4, 9 6, 9, 13, 18, 19, 20, ZI; DD Z3s 29 33, 4A2

14) „Sammle Maulbeerfeigen“ cf. Amos YIn den tolgenden vergleichenden Ausführungen sSind Iur die Briefe des CX
die entsprechenden Nummern des Druckes angewendet. DIie Nummerjerung des ex
ann leicht ermittelt werden ach der Tabelle

ruck

unnummeriert
NN  1219 A

F
Ji 23

23 25
unnummeriert

47
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Von Interesse ür die Benutzer der Brieie sind die einzelnen
Abweichungen In em ortlau der salutationes nicht Nur die
älle, In denen sich verschiedene Adressaten, FreSD sender-
CAINTeN gyegenüberstehen, ill ich hier vermerken:

DruckKodex
Verschiedene AÄAdressaten

Br Suo SUUS salutem. Iıilecto Iratrı Irater Nicolaus
spirıtum consılıı et consolationIis.

Br Reverendi1s patrıbus ET Iratrı- OM1N1s et patrıbus reverendis
Dus nNOstrIs dom1no priori hımbb pri07 eit consilio SUO frater 1CO-
archh Irater Nicholaus et qu1 &In% laus tacere misericordiam 1n ıllum,

SUNtT, 1mM0 CUIIMN qu1ıbus ipse es{, qu1 inc1ıdıt 1in atrones.
salutem.

Br. 1: Dilecto SUO de cla- Dilecto SUO Ciirardus iılıgere
reuale memorarı ei priora ei NOVIS- et iudicium ei iustitiam.
S1mMa S11l  S

Br 122

Br Precordialiıbus frétribus eit Dilectissimis SOCI1IS SU1S, dılect1iss1-
11US EOTUIN SOC1IUS Franco C1to TaM1CIS presbitero Jo Warfr. et
SECIC ventura ira, qula tempusomn1ıbus, qu1 de eccles1ia nostra SUNT,
breve est.Irater de clareuale 1ın hrısto

creatura in er6 salutarı salutem

Verschiedene Absender
Br Carissımo patrı et domino F1 dilectio et multum diligendo

(ju1 de1l ogratia ignlacens] abbatı, Ira - Patrı Jgniacens! et abbatı de Cla-
ter ei Irater hum alutem et OTa-
t10nes.

revalle SanctO igne 19NnN.

Br. Patrı SUO Irater sSd- Matrı SUO fil1us Henricus
uten. quidqu1d T111US patrı

Br Patrı SUO Irater I8l SUUS Singuları Patrı et domı1ıno Cel-
quod SUUS. lens1 abbhati Irater quidquid est

et quidquid potest 1n Domino.

Zwischen den hier bestehenden Unterschieden entschei-
den, 1st In den meılisten Fällen NiICcC möglich Allein eine Frage
drängt sich aufl, die WITr ZW al Nic Ende führen können, die
aber Beachtung verdient.

Picard hat zweimal das „rrater R‘ des Absenders als „Rivallis Driof. auifgelöst: Br 23 und 25
Br wird als sender „Irater Rualenus”“ 1Im ext g_

nann
Den Fehler, der in 1Vallıs Dr10r steckt, hat schon der Be-

arbeiter der Migne-Ausgabe bemerkt und alur „Rualenus prior”
eingesetzi, wahrscheinlich ach rıe 41

Sogar bel Vacandard Ngzuriert Kualen, der 1145 Abt VON
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Anastasius bei Rom wurde, als Irüherer Prior VON Clairvaux. { S
ist mir N1IC gelungen, iestzustellen, A VE l den Itrtum auigebracht
Hat, Kualen se1l VOT seiner Sendung nach. Rom Prior SCWESECN

Die Quellen WI1ISSen schlechterdings nichts davon:)
War aber Kualen einmal Prior VON Clairvaux, allz g -

wI1ib N1IC der Zeit Sommer als die Angelegenheit des
Aletensis SchweD({Tie, die c Sich: INn r1e 41 andelt

Fın SV aut die Priorenliste VON Clairvaux uns aber,
daß der Prior auIirıe VOIN Peronna 1m Januar 1146 Star und
sSseIiIn Nachfolger als Nr In der el Kainerius VON leruana
wurde, den wiederum Anfang der 550er re Philipp VON LAl
ich ablöste.*”)

Wenn also mıit der ChiHre ein Prior gyemeınt sein soll,;
jeg 6S aln nächsten, diesen Kainer denken

Unser Cod: ero erleiıchter diese Annahme insofern, als
einer Stelle; der ressat, WEn 1e, der Prior VON alr-

1EX: SeIN muhte, die Chifire 9’ra 9  .. bietet BT ET erscheint in
Verbindung MI HU: - Was ohl aut den en Mumbert deuten
kann, der nach seiner Rückkehr ON Igny nach Clairvaux viel-
leicht eine AT Ehrenpriorat, eine besondere Vertrauens-
Stellung einnahm. w10) WIe die salutatio auch: im Cod lautet, ist sS1e
immerhin noch korumpiert.*°)

uch darauf se1l hingewiesen, daß in Br 12 in der salutatio
des Cod S 150) noch einmal! die /Zusammenstellung „Irater

Fraters hum“ vorkommt. In Br 23 en EX und TuUC
‚Irater als  sender, Br 25 hat der CX „N“‚ der TuCcC
‚Irater In Br 1Im Kod die Salutatio

Briıeife des 1KOlaus außerhal selner T1eli-
sammlung.

Sprach ich schon Tür die Brieie etier VON un (Br
und 55) die leise Vermutung dUS, daß sS1e N1IC Z ursprung-

lichen Sammlung des 1KO1aus gyehören, sSte bei den Dei-
den VON Balqze (via Sirmond aUus UHNSCECIH Cod Berol.) edierten

16) Von der bel Kehr, Regesta Pontithicum E 170 cit. Literatur War mır
außer einigen lteren Werken namentlich Aiguebelle, ” abbaye des Trois-Fontaines

Dr de Rome, Lyon 1869, 1857/9, N1IC| zugänglich, möglicherweise BF
terungen ber die Provenlienz Rualens angestellt sein können.

ach Arbois de Jubainviılle, Les abbayes Cisterciennes, 1854 I, o1bt
ZWwel gedruckte Priorenlisten :

Aaus einem 111:  % on Clairvaux, Jeiz in Iroyes, gedruc bel Arbois, 257 ff
bei Henriquez, Fasciculus I, 418

Die beiden _isten sind verwandt, NIC: übereinstimmend, sicherlich tehlerhatt.
Chr Y /(29 bietet keine Priorenliste. 1eselbe bedarf also entschieden der Aufklä-
TUNg, welche allerdings aum hne NECUCS Handschriftenmateri1al erzielen 1ST. Vglauch Vac. 12 380 und 435, der das Problem nıcht als Oolches tkannt hat.

13) varch.” VEIIMaL ich NIC. deuten
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Brieifen ies({i, daß sı1e aus 1el späaterer Zeit stammen und sich alı-
manlıch angeifunden haben  19

Der bisher unedierte TIE den päpstlichen Kanzler R.,
2110 ohl Roland, WIT 1Ur allzZ undeutliche Streiflichter auft
das weitere en des 1KOlaus Ich ylaubte VOIN einer F.dition
bsehen sollen

Der fol 96 enthaltene 1re „Lomino Autuss SUUS quod
SUUS ist NIC näher bestimmen.

Zum chlusse möchte ich noch 7 W e1 Briefe der er des
1KOlaus zuwelsen.

111e 1l1pps VOINl Lidtch Samsofi VON Kheims, mit
welchem Philipp dem Frzbischo{i den er Miraculorum über-
sendet r pflegt demselben vorgedruckt se1in (Migne 185, 371)

Aeußere undDer Stil 1st rappan dem des 1KO1laus yleich
innere Momente sprechen NıC die Zuwelsung.

Der TI1Ie Bernhards etier VON un y aus dem re
1:150; den Satabın veröffentlicht hat Der TIe stammt AUus dem
(Z6öd€: Duacensis,“°) Nr S1Z, fol 02, ihn artene bei der HTCH-
SIC versehentlich übergangen Am Schluß des Brieies IA
den WIr die uNns yeläulige Formel „Salutat VOS Nicolaus vester
ut vVeESter; vester est enim’””, welche die Zuweilsung allein schon
sichern würde. Dazu OM aber noch eine Häuiung VOIN Sätzen
aus Kreuzzugsbrieifen des Jahres 1146, daß WIr auch hier wI1e-
der die Benutzung jahrelang zurückliegender Brieikonzepte be-
merken.

Beilage Das Kreuzzugsmanifest ”d gentem nglorum.“‘
Delisles, Inventaires des Manuscripts atins, Paris 1863

1871, signalisiert (p 51) untier Nr eine Handschriift, die 6X

dem 15 Jahrhundert zuwelst. Sie 1St e1ils aut Pergament, e1ls auf
Papier yeschrieben. Auf 305 attern nthält der 6X erT.
iolgender Autoren Gregor VOIN Nazlanz, Aristoteles, Sextus
UI1uS, Poggius, Bischo{i W ilhelm VON Paris aus dem re 1451,
Auslegung eines Briefes des Petrarca, arbatus SalmonensIis, fol
287 DISTOLA Bernardi ad gygentem Anglorum, eine F
gen I1homas de Courselles, EFugen für die ettelmönche,
Augustins Psalmenkommentar. Dazwischen eiinden sich noch
mehr oder enıger gyeistliche Miszellen, deren Verfifasser nicht
gerade gygenannt 1St

Die Photographie des Bernhardbrieifes zeigtT, daß dieser
Teil aut Papier gyeschrieben ist. Die S;hrift gehört INSs 15 Jahr-

19) Vgl mf 565
20) Vgl, Catalogue general O, 202 us
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undert Der Text 1ST WIEe IHNan sehen wird und sorglältig,
ohne wesentliche Korrekturen

Fol 287[ r) D1STO1a sSsanctı Bernardıi bbatis clarevallensis
19a extiremı1s DOSITL ad gentem Anglorum dictata

Sermo michi ad VOS de NCQZOCIO Christi, UQUO est ut1que
salus vestira Hec dico, excuseti dignitatem DErSONC loquentis
auctforliıtas dominl, excuset ei consideratio proprie *) utilitatis Mo-
dicus SUNM, sed HON modice V OS OMHMNESs visceribus Jesu
Christi Ea michiı 1UHC ratıo scribendi ad 0S exsistit“)
ut unıversitatem vestram DTESUMETECIHN iteris COHVErIHT6 Agerem
id 1VA 0(0)GE liıbentius, SI; ut voluntas 19107]8! ees suppeteret et
aCcultas CCe NUNC tempDus aCCcepftablile ei dies CODIOSC alutis
Commota est siquidem CONTIremMUuIlt OFEa QU124 celi dominus
pIt erdere terram SUuamı Suam, UUa inter homines
Nomo Dlusquam CONVerSatus est Suam, QUaMl IUu-
Iravıt miraculis Suam, QUamm dedicavit DITODT1O Suam,

UUa DI 1T apparuerunt lores FresSsurrecCtI10nNI1Ss E DECCATIS
NOSTIrIS exigentibus CI UCIS adversarli Capu extulere sacriılegum,
depopulantes OTe xyJadil terram benedictam, terram DIrOMIS-
S1ONIS Heu, est NON fuerit YUul resistat,‘) ut
Iruant C1vitatem dei V1ven(tis, ut ollicinas nosire redemptionis
evertan polluan 0Ca sancta agnı immaculati purpurata SCT-HOTE
TOC OloOr, ad christiane religionis
inhiant OT:6 sacrilego, lectumque IM CONAaNTUr, UUO
roptier 1NOS 1ta nNostira obdormivit mortie uld acitis, 171
ortes? uld acitis erucis? ane abitis sanctum canibus
et margarıtas porcis? Quanti 16 peccatores CONITENTES pDeccata
Sua &8 lacrimis VeNNlar SUNnNt adeptl, DOSTAuam Datrum yladiis
eliminata est SDUTCICIa Daganorum! NOC malignus eti invidet,
rendet entUDUus ei aDeSsSCc1I Fxeitat-asa in1quitatis SUC, ulla
quidem 1alll S12 119 DIeTalls aut vestiig1a relicturus, seme!l aqauod
vertat deus, apprehendere quıver1ı Sanecta Ila Ssanctorum Fol
287 x Verum id auidem omnibus seculis inconsolabilis OlOr,
QUu1a irrecuperabile dampnum, specialiter autem gygenerationı huic
DESSIME inlinita CONTIuUSIiO et opprobrium semplıternum Quid Fa

arbitramur, ratres Numauid abbrevliata est dominı
et acta impotens ad salvandum, quod CX HOS erre vermiculos
0Ca ad uendam et restituendam sibi hereditatem suam ? Num-
quid Non mittere DOotfest angelorum plusquam duodecim legiones,
aut Certe tantum dicere verbo et 1Derabıtur terra? Omnino subest
CI, CUmM voluerit Sed dico vobis emptat V OS dominus
deus vester eSDICI Nlios hominum, ut videat ortie

\  S Zwischen DT. und ut. Sstan voluntatis, durchstrichen
EO0 EXTIE
Statt ursprünglieh restat
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SIT UUl intelligat reqguıra ei doleat e1IUS Miseratur *)
populum SU U deus, ei lapsis gygraviter Dprovide remedium

salutare Considerate, quanto ad salvandos VOS artilc1i0o UtLiUur,
obstupesecite! Intuemini abissum, et conlidite, Ca-

tores! Non vult mortem vestram, sed ut cCoNvertamın! et V1Valls,
Ula S1IC querI1t OCCaSIONeIH 1ON adversum OS, sed DIrO vobis
uld est 11151 EeXquisS1ta DIrOFSUS inventibilis solj deo salva-
L10N1S QCCaSlOo,; auod homicidas, rapiores, adulteros et
Cetier1isaue obligatos CrI1min1ıbus, yentem, YUUC 1ustitiam Te-
cer1 de SEer vVvıitflo SO UHIHIHOVOGI: 1gnatur omnipotens! Nolite
difiidere! Benignus est dominus, et S] vellet DUMIFE ©OS; VI1-
1um vestrum NON modo HON expeteret sed susciperet auidem
blatum Herum dico pDensate divitias bonıitatıs, altissımum COIl-
silium miserationis attendite! Neccessiatem habere aut aCcC1ı
aut imulat dum vVestrIs CUDI necessitatibus subvenire. tTenerı1
vult debitor, ut sibi militantibus stipendia reddat VeNNamnl Ca-
torum ei gyloriam semp1ıternam. Beatam dixerim gyenerationem,
QUaM apprehendit Lalıl uberis ol 288 r.) induligentıe tempUuS,
QUaI superstitem invenıt GrEO6 iubileus hic placa-
111S domino. Difiunditur EeNIN hec benedictio unNıverSamı ter-
rFaml, ei ad suscipiendum 1te certatım volant
Qula CIZO ecunda VIFOT U tTortium erra vestra et obusta C1-
tur iuventute reierta, SICU est laus vestra mundo, ei
VIrIUulS vestire fama FeIMEVI orbem aC'! et VOS viriliter

elicla arıa arripite °) christianı!ı N OTLLLAS zelo, ad faciendam
vindictam nationibus, increpationes opulis Quousque
christianum UnNndit1s SaNZUINECIN,; Conioditis er alte-
rum? Invicem sterni(tls, HNVICEIN perditis, ut ab NVICEIHN SU-
mamin!! CH, QUCNAIH tam dira®) ibido? Cesset nNneC NOn
militia sed plane malitia. Animam SET1L et COTDUS dare discrimıinı
NOMN virtutis, sed NUSanle es{1, HE audatie, sed amentie DOTIUS est
ascribendum es HUG Iiortis miles, habes NUNGC, VIT bellicose,
ubi dimices absaue periculo, ubi VIHGEGETE olor1a MMOT 1 Iucrum.
S1 prudens mMercafor S1 CONGUISITLOF huius seculi, MagNas QUaS-
dam tibi ‘) nundinas indico vide, te prei ant! Suscipe OEHGC1I5S

SIXENUM OTTMLUTIIL simul de aquibus contrito«GCorde eceris conies-
SIONCIN, indulgentiam delietorum Materia 1DSA, S1 emi1tur,
OnNnstat devote assumıtur humero, vale utique TEeZNUM dei
Bene CTZO iecerunt UUl eleste signaculum SUSCCDETIEC., Bene
acient ei ceterl, NEeEC ad insıpı1entlam S1bl, festinent ei 1DSI1
apprehendere, quod ei 615 S1It alutem De ceiero INONECO V OS

5\  ° Korriglert AaUus Misereatur
9) Korrigiert aus corripıte

Korrigiert AUus dura
Zwischen und ist „munditlas“ ausgestrichen, welches ur „mundinas”

verschrieben Wl
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ratres, 191038 autem CO, sed apostolus dei mecum, non esse CIC-
dendum OMNIı SDIFItUNL. Audivimus ei gaudemus, quod in vobis
erveat zeius del Sed Dortet OMNInNO, temperamentum ®) SCIeN-
tie LONMN deesse. Non fol 288 V sunt persequendi iudel, 1910738! SUNt
trucidandi, sed 1C enugandi quidem. Interrogate COS, qu1l divinas
pagınas norunt, quid in psalmo egitur prophetatum de iudeis:
Deus, Inqui1t ecclesia, OStendli mihiji INnimicos IMCOS, OCCI-=
das COS, quando obliviscantur pDopuli mel Vivi quidam apıces
nobis SUnt, representantes nobis lugiter dominicam passiıonem.
FPropter hoc ei In OINNES dispersi SUnt reglones, ut, dum 1ustas
anı laciınoris UUunNT, ubique sınt testes nosire redemptionis.Unde ei In eodem Dsalmo loquens ecclesia: Disperge OS in
virtute {ua ei depone COS, protectior INECUS domine! Ita Tactum est
dispersi SUunt, eDOSITI Sunt Duram sustinent capıvitatem sSub
principibus christianis. Convertentur amen ad in
tempore er1ıt reSpeCIus Denique, G introlerit plenitudo
gyentium, LunNc OMNIS israhel salvus C118 alt apostolus iInterim
Salle qul moritur, mane In morte. J1’aceo, quod, S1icCubi 11 desunt,
DEIUS iudaizare olemus christianos jeneratores, SI amen
christianos ei NOn mMag1ls baptizatos iudeos Convenli
ellari Si iudel pDen1tus atteruntur, unde lam sperabitur
SOTUMmM in lne Drom1ssa salus, in Ine iutura CONVerSsSIO.
Plane gentiles, S1 essent similiter subiugati, quidem uditio
essent expectandi similiter, Ua zy]adlis appetendi Nunc autem,
quı1a In NOS ceperın CSSC violenti, portet V1 repellere COS,; qu!
non sıne gyladium ortant ESt autem christiane DIeTalls, ut
debellare superbos, SIC ei ParCcere subiectis; 1S presertim,
JUOTUmM est legislatio ei Dromissa, QUOTUM patres eti quibus
christus secundum Carnem, Qul est OmnNı1a benedictus In
secula. ater nOoster Ave Maria DTrOo Scriptore Amen.

Cod temporamentum.
Cod 115


